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Hunger in Rußland

Dr. von Renteln

Wie aus Moskau gemeldet wird, werden in ganz
Weißrußland Brotbücher eingeführt, da in der
letzten Zeit durch die Spekulation die Markipreiſe bis
ins Ungeheuerliche geſtiegen ſind. Die Sowjet-
regierung hat ferner verfügt, beſondere, mit unbe
ſchränkten Voll machten augeſtattete Beamte in
die Dörfer zu entſenden, die die reibungsloſe Durch
führung der Frühjahrsausſaat überwachen
ſollen.

tohend laſtet das Geſpenſt des Hungers über Rußland.
m Vorſtädten Moskaus, im Wyborger Stadkkeil Peters-

und in einer Reihe von Couvernemenktsſtädten iſt es
u Ausſchreitungen gekommen, bei denen ver-
le Menſchenmaſſen Verkaufsſtände und Läden ſtürmten,
prichtung zertrümmerten und das Brot ſtahlen. Auch
m Lande, in jenen Gebieten, in denen die Sowajet-
n den Bauern ſo viel Getreide abgenommen haben,
ſchon heute hungern müſſen, wird die Stimmung der

g immer aufſäſſiger.

e konnte es zu dieſen Zuſtänden kommen? Die letzte
war gut, zumindeſt mittelmäßig. Theoretiſch müßten
äte ausreichen, um die Bevölkerung bis zur nächſten

u verſorgen. Damit hatten auch die Staatsbehörden
z und die Bolſchewiki ſind von der Wendung. ber

wllig überraſcht worden. Die Kataſtrophe iſt eine
r oft beſprochenen Wirtſchaftspolitik der Bolſchewiki
her der Bauernſchaft. Doch der Brotmangel hat noch
Gründe, die in mancher Beziehung noch ſchwerer
Die Desorganiſation des Verwaltungs-

rates tritt in dieſem Johr beſonders ſtark hervor.
einzelnen Organiſationen ſind ihrer Aufgabe nicht ge-

Es zeigt ſich eine fteigende Zerrüttung der Sowijet-
ung, denn auf dem Lande können ſtellenweiſe noch
mſehnliche Getreidemengen aufgeſpeichert werden, aber
teilung in den Städten verſagt vollkommen. Eine ver
isvolle Rolle ſpielt dabei das Transportſyſtem. Abge
von Fehlern der Verkehrsverwaltung, ſind auch die
portmittel, insbeſondere der Unterbau und der Wagen-
d der Eiſenbahnen, bis auf wenige große Verkehrs-
in einem verwahrloſten Zuſtand. Am auffallendſten iſt

Ratſache, daß die Moskauer Zentralorganiſationen ſich
ten Maßnahmen, die geeignet wären, die Uebelſtände
hern, nicht durchſetzen können.

oskau und Petersburg, wie auch die größten Jnduſtrie
und ein Dutzend Gouvernementsſtädte, leiden an

immer ſteigenden Brotmangel. Auch andere Lebens-
wie etwa Zucker oder Butter verſchwinden aö
m für einige Tage oder Wochen aus den Läden, bis

wieder neue Vorräte eilig herbeigeſchafft werden. Das
hat das Leben der ſtädtiſchen Bevölkerung völlig ver

t Wieder, wie in den Zeiten des Kriegskommunismus,
s Intereſſe jedes einzelnen auf die elementarſten Be

ſſe, auf die Verſorgung mit Lebensmitteln, gerichtet.
hrungsſorgen ſchieben ſich drohend in den Vorder-
und beherrſchen die Gemüter der Sowjetbürger. Vor
den ſtehen tagtäglich lange Menſchenreihen an, die oft
ſundenlangem Warten unverrichteter Dinge wieder um
müſſen, weil die Läden ihre Vorräte ausverkauft haben.

ſorgenvollen Geſpräche ſchwellen in ſolchen Menſchen
mlungen, aber auch ſonſt in den Fabriken oder öffent-
Lerſammlungen zu einem lauten Murren an, und der
len entladet ſich in dann offenen Tumulten und blinder
Kungswut. Auf einer der letzten öffentlichen Verſamm
n in Moskau iſt Kalinin durch laute Zurufe am
verhindert worden. Die Arbeiter fragten ihn, wieſo

ie, daß er Zeit zum reden hätte, ob ſeine Frau für ihn
tot anſtände oder ob bei ihm zu Hauſe kein Mangel

e Sowjetregierung iſt ſich der Gefahren wohl bewußt,
ſteigenden Unwillen der Bevölkerung liegen, und es

iaßnahmen zu einer ſtrengen Rationierung der Lebens-
insbeſondere des Brotes, getroffen worden. Abgeſehen

t kommuniſtiſchen Bürokratie, die keinen Mangel leidet,
in erſter Linie die Tſchekatruppen und das Militär

Die ganze Bevölkerung iſt wieder in Klaſſen
teilt worden. Die kommuniſtiſche und militäriſche
e erhält den größten Anteil. Es folgt dann die
der Arbeiter und Angeſtellten. Ganz zuleßt kommen
frannten „nicht ſchaffenden Stände“, kleine Gewerbe

Händler, und freie Berufe, die von Staats wegen
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Die Wochenbilanz von Paris
Noch kein poſitives Ergebnis der Beratungen

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 15. Februar.

Nach Anſicht unterrichteter Berliner Kreiſe könne man als bis
heriges Ergebnis der Pariſer Sachverſtändigenberatungen anſehen,
daß nun der erſte Teil der Beſprechungen abgeſchloſſen ſei,
obwohl noch einige Fragen im Laufe der nächſten Woche der Erörte-
rung bedürften. Wie verlautet, ſeien die Jahresraten und die
Transferfrage entgegen anderslautenden Meldungen bisher nicht
beſprochen worden, wenn auch dieſe beiden Fragen im Unterton
mitgeſchwungen hätten. Der Geſamteindruck gehe dahin, daß die
Ausſprache bisher erfreulich verlaufen ſei, um ſo mehr als die
deutſchen Vertreter Gelegenheit gehabt hätten, den anderen Sach-
verſtändigen auch einen Einblick in die negativen Seilen der

deutſchen Wirtſchaft zu geſtatten und ſo das Bild, das Parker
Gilbert in ſeinem letzten Bericht von Deutſchlands Wirtſchaft ge
zeichnet habe, zu ver vollſtändigen. Die Ausſprache ſei jedoch
nicht ſehr in die Tiefe gegangen. Die Erörterung aller Einzelheiten
bleibe den kommenden Verhandlungen vorbehalten.

Paris, 16. Febtuar.

Der Sachverſtändigenausſchuß hielt ſich am Sonnabend
ſitzungsfrei. Die einzelnen Abordnungen benutzten die
Sitzungepauſe zu inneren Beratungen. Entgegen der Auffaſſungen
eines Teiles der franzöſiſchen Preſſe iſt die Geſamtausſprache inner
halb des Ausſchuſſes noch nicht endgültig abgeſchloſſen. Eine Reihe
von Fragen wird erſt am Montag zu erörtern ſein.

Eine Felswand von Unverſtändnis
Ein kläglicher Abſchluß der erſten Konferenzwoche

Eigener Drahtbericht.)
Paris, 16. Februar.

Die erſte Woche der Tributkonfernz iſt zu Ende gegangen. Was
hat ſie gebracht? Man hat die deutſchen Sachverſtändigen reden
laſſen, ſoviel ſie nur auf dem Herzen hatten. Man ließ Sitzungen
ausfallen, dam t die Deutſchen ſich noch einmal gründlich auf ihre
Reden vorbereiten konnten. Was haben ſie geſagt? Die Welt ſoll
es noch nicht wiſſen. Amtliche Verlautbarungen werden nicht aus
gegeben. Sogar auf die ſonſt übliche Prokollführung hat man ver
zichtet. Zwei Journaliſten, denen es hintereinander gelungen
war, ſich in den kle nen Saal einzuſchmuggeln, wurden ſchleunigſt
wieder an die friſche Luft befördert.

Der Berichterſtatter der „Times“, der nicht drinnen war, konnte
am meiſten nach Hauſe kabeln, nicht etwa, weil die engliſchen
Konferenzteilnehmer es ihm zuſteckten, auch nicht die Amerikaner,
die außerhalb des Hotels ein wenig redſeliger ſind als die anderen.
Sondern der ſchlaue Preſſemann nahm ſich einfach den letzten

Reich?bankbericht Dr. Schachts

vor. Da ſtand ja drinnen, daß die Tribute nicht aus Ueberſchüſſen
der deutſchen Wirtſchaft bezahlt worden ſein könnten, vielmehr aus
den geborgten Ankurbelungsmillionen, und daß Deutſchland die
immer ungünſtiger werdenden Kreditbedingungen nicht mehr tragen
könne. Schacht hat ſchon in jenem Bericht die ſchwier ge Lage der
deutſchen Landwirtſchaft geſchildert und darauf hingewieſen,
daß die kurgzfriſtigen Auslandegelder, die er auf mindeſtens ſechs
Mill arden ſchätzt, eine künſtliche und das Wirtſchaftsbild fälſchende
Wirkung auf die deutſchen Produktionsanlagen, auf den Konſum,
auf die Löhne und Spareinlagen geübt haben Dr. Schacht ver
langte die Feſtſtellung, ob dieſe Auslandsverſchuldung jetzt und in
Zukunft wirklich dazu beitrage,

ausreichende Ausfuhrüberſchüſſe

herbeizuführen, aus denen micht nur die bereits bis jetzt mit rund
1 Milliarde anzuſetzende Verzinſung der bisherigen Auslandsgelder,
ſondern darüber hinaus die Zahlung der Annuitäten erfolgen könne.
Das alles hat der Reichebankpräſident natürlich auch der Tribut-
konferenz porgetragen, und es war keim Kunſtſtück des brit ſchen
Korreſpondenten, eine ſolche „Jndiskretion“ zu begehen.

Dr. Schacht hat aber noch viel mehr geſagt. Er ſchlug vor allem
die franzöſiſche Legende nieder, daß die Pariſer Konferenz auf
dringenden Berliner Wunſch einberufen ſei und daß Deutſchland
her als Bittſteller ſtehe. Richtig iſt, daß die deutſche Regierung

in Cenf lediglich die Rheinlandräumung anſchnitt und daß Frank
reich ſeine ablehnende Antwort damit begründete, erſt müſſe einmal
die Reparatonsfrage endgültig gelöſt werden. So kant die zweite
Daweskonferenz ins Rollen, und kein anderer als Poincar
drängte auf „neue Feſtſetzung“ der Jahreszahlungen, natürlich in
der menſchenſreundlichen Abſicht,

die Belaſtung Deutſchlands

in der jetzigen Höhe und auf we tere Jahre hinaus feſtzulegen
(Theorie der 62 Jahreszahlungen).

Die Männer der Weltpreſſe, die an der Saaltüre horchten, haben
dies prompt mißverſtanden und in ihren Berichten behauptet, Dr.
Schacht habe die ſofortige Rheinlandraumung gefordert
Nein, Dr. Schacht denkt nicht daran, ſeinen Finangzkollegen diplo-
matiſch und politiſch zu kommen. Richtig dagegen iſt, daß es die
Poincaré-Theſe einer 62jähr gen Laufzeit des Dawesplanes wider
legte. Gewiß, die interalliierten Kriegsſchulden laufen bis zum
Jahre 1987. Aber der Dawesplan kennt einen ſolchen Rechtsanſpruch
nicht. Die deutſchen Eiſenbahn und Jnduſtrieobligationen müſſen
nnerhalb 30 Jahren getilgt fein. Auf einen Zuruf, daß wir damit
noch gar nicht angefangen hätten, wies Dr. Schacht nach, daß

die Tilgungsraten,
genau wie es der Dawespan vorſieht, am 1. Dezember 1928 be
gonnen haben. (Die Herren auf der Gläubigerſeite ſind offenbar auch
mit den rein techn ſchen Tatſachen noch nicht ganz im Bilde.) Und
endlich: Klar und deutlich ſtett ſogar im Verſailler Zwangspakt ge
ſchrieben, daß Deutſchlands Schuld innerhalb eines
Menſchenalters beglichen werden müſſe.

Mit ſolchen elementaren Dingen mußten ſich die deutſchen Sach
verſtändigen in der erſten Woche der Konferenz herumſchlagen. Die
temperamentvollen Zw ſchenrufe der Franzoſen und Belgier, die
Gleichgültigkeil der Jraliener und Japaner, die eiſerne Verſchloſſen-
heit der Engländer und das überlegene Lächeln der Amerikaner laſſen
auch für die nächſte Woche nichts Gutes erhoffen. Deutſchland ſteht
noch einer Felswand von Unverſtändnis gegenüber.

nicht einmal das Nötigſte erhalten und darauf angewieſen
ſind, ſich die Lebensmittel auf Schleichwegen zu beſchaffen,
worauf wiederum ſchwere Strafen ſtehen. Jn den einzelnen
Klaſſen gibt es weiterhin Unterabteilungen, je nach der beruf-
lichen Stellung des einzelnen

Die Bevölkerung wird faſt ausſchließlich durch Genoſſen-
ſchaftsläden mit Lebensmitteln verſorgt. Dieſe Läden ſind
ſo über die verſchiedenen Stadtbezirke verteilt, daß der einzelne
Staatsbürger ſich nur an eine beſtimmte, für ſeinen Wohnort
zuſtändige Verteilungsſtelle wenden kann. Dort werden
Liſten geführt, in denen genau vermerkt iſt, auf einen wie
großen Anteil an Lebensmitteln der einzelne Staatsbürger
Anſpruch hat. Dem Käufer wird nur unter Vorlage des Ge-
nuſſenſchaftsbuches etwas verabreicht. Damit iſt eine ſtrenge
Rationierung der Lebensmittel eingeführt
worden, etwa in der Art, wie es in manchen Ländern während
des Weltkrieges der Fall war. Doch ſelbſt die Genoſſenſchaften
ſind öfters nicht in der Lage, die beſchränkten Rationen zu
verabfolgen. Jn der letzten Zeit iſt es ſogar vorgekommen,
daß das Militär nicht verſorgt werden konnte. Die Zentral-
wirtſchaftsſtellen haben ſtrenge Anweiſungen gegeben, daß die

Bedürfniſſe der Bevölkerung gegebenenfalls unberückſichtigt
bleiben müſſen, dem Militär aber unter allen Umſtänſzen die
ihm zuſtehende Lebensmittelmenge verabfolgt werden ſoll.

Ein ſolcher Zuſtand iſt auf die Dauer untragbar. Für
die Bolſchewiki iſt er darum beſonders unheilvoll, weil er
neben der Landbevölkerung, die dem Bolſchewismußg ſchon ſeit
Jahren außerordentlich abgeneigt iſt, nun auch die Stadt
bevölkerung in eine feipdſelige Stellung drängt. Vor allem
die Maſſen der erwerbsloſen Arbeiter werden von der Lebens-
mittelknappheit beſonders ſchwer betroffen. Die Lage hat ſich
ſo zugeſpitzt, daß die Sowjetregierung nunmehr Rudſutak
zum Ernährungsdiktator eingeſetzt hat. Er hat außerordent-
liche Vollmachten erhalten, um die Verſorgung der Städte,
wenigſtens in engen Grenzen, aufrechtzuerhalten. Es kann
aber ſchon heute geſagt werden, daß es damit allein nicht
getan iſt. Solange die Schwerfälligkeit des herrſchenden
Syſtems und die Unen'“snglichkeit des Verwaltungsapparates
nicht beſeitigt werden, iſt mit einer Beſſerung der Lage nicht
zu rechnen. Jedenfalls geht Sowjetrußland in den nächſten
Monaten bis zur neuen Ernte einer außerordentlich ſchweren
Zeit entgegen.



Braun über Konkordat und Keichsreform
Der Haushalt des Staatsminiſteriums

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 16. Februar.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages begann am
Sonnabend die Vorberatung des Haushalts des Staats
miniſteriums und des Miniſterpräſidenten. Jn der Ausſprache
richtete Abgeordneter von Rohr (Dnatl.) eine Reihe von Fragen
an den Miniſterpräſidenten, insbeſondere, ob er ſeine Haltung zu
Schwarzweißrot ändern wolle. Er bemängelte ferner, daß bei
Hünefelds Beſtattung die preußiſchen Behörden nicht vertreten ge
weſen ſeien. (1) Schließlich verlangte er Freiheit der Beamten
bei ihrer Haltung zum Volksbegehren des Stahlhelm. Auch müſſe
ſich der Miniſterpräſident dazu äußern, ob er, wie ſeine Partei, den
Landesverrat für un ſtrafbar halte und wie er zum Weiterbau
des Panzerkreugzers ſtehe.

Heilmann (Soz.) erklärte, daß bezüglich eines Konkordates
alle Parteien darin einig ſeien, daß

die ſtaatliche Schulhoheit

nicht angetaſtet werden dürfe. Auch das Zentrum werde keine
andere praktiſche Politik treiben können. (7)

Dr. Leidig (D. V. P.) forderte, daß vor dem endgültigen Ab-
ſchluß der Konkordatsverhandlungen der Landtag gehört werde,
weil ſonſt ohne Aenderungsmöglichkeiten nur noch Annahme oder
Ablehnung bleibe. Wegen der Minderheitenverordnung würde
namentlich in Oſtpreußen noch große Beſorgnis geäußert. Der
preußiſche Staat müſſe in ſeinen Hilfsmaßnahmen für dieſe Provinz
fortfahren. Jn der Reichs reform ſei die Anſicht des preußiſchen
Finanzminiſters Höpker-Aſchoff noch am vertretbarſten. Zu dieſer
Reform könne man jedenfalls nicht über eine Zerſchlagung Preußens
kommen. Am Anfang der Reichsreform müſſe die Verwaltungs-
reform ſtehen, die in Fühlung mit dem Reich zu erfolgen hahe.
Aber das Reich müſſe dann endlich einmal ernſthaft mit dem
Syſtem der Auftragsverwaltung beginnen, wie es für den dezentrali-
ſierten Einheitsſtaat geboten ſei.

Jm weiteren Verlauf der Beratung nahm

Miniſterpräſident Braun
das Wort zu längeren Ausführungen. Zu den Steuervorlagen
des Reiches erklärte er, daß ſich die preußiſche Staatsregierung im
Reichsrat davon leiten laſſe, daß nach Möglichkeit Erſparniſſe
gemacht werden müßten. Sie habe lediglich für die notleidenden
Gebiete im Oſten einige Mehrforderungen aufgeſtellt und dafür
entſprechende Deckungsvorſchläge gemacht.

Weiter ſtellte der Miniſterpräſident feſt, daß die Frage, ob es
mit der Stellung eines Beamten noch vereinbar ſei, wenn er ſich
aktiv im Stahlhelm betätige, jetzt ernſtlich im Schoße der
Saaatsregierung erörtert werde.

Daß die Verwaltungsreform in den letzten zehn
Jahren nicht vorwärts gekommen ſei, habe beſonders die Rechte
verſchuldet. (2) Die Auflöſung der Gutsbezirke ſei ein Schritt auf
dem richtigen Wege geweſen. Die Kriſe der Landwirt-
ſchaft liege in Geldmarktgründen und habe ſich naturnotwendig
zuerſt bei den Großbetrieben gezeigt. Gerade der heutige preußiſche
Staat habe für die Landwirtſchaft ſehr viel mehr getan als
der frühere. Für Oſtpreußen ſeien in den letzten Jahren insgeſamt
170,45 Millionen ausgegeben worden. J

Zur Frage des Panzerkreuzers
erklärte der Miniſterpräſident, daß er eine gewiſſe Wehrhaftig-
keit gegen eventuelle Ueberfälle für notwendig halte, aber die
Ausgabe für den Panzerkreuzer ſei überflüſſig und un-
zweckmäßig, weil wir im Kriegsfall mit den uns zur Verfügung
ſtehenden Seekriegsmitteln den Seeweg nach Oſtpreußen niemals
offen halten könnten.

vor dem Hauptausſchuß des Landtags

Die Beſorgniſſe wegen der großzügigen Regelung in der
Minderheitenfrage zeigten ein Gefühl der Schwäche,
zu dem keine Veranlaſſung beſtehe. Die deutſche Kultur ſei ſo
ſt ark, daß ſie im Wettbewerb auch mit den Minderheiten nicht
leiden werde.

Zur Konkordatsfrage

erklärte der Miniſterpräſident, ſo lange das Staatsminiſterium
nicht mit dem Vertragsgegner einig ſei, ſei der Zeitpunkt noch nicht
gekommen, der weiteren politiſchen Oeffentlichkeit über das Ergebnis

der Verhandlungen irgend etwas zu ſagen. Jn der Frage der
Reichsreform ſei keiner der bisherigen Vorſchläge zu Ende
gedacht.

Der Miniſterpräſident kam in dieſem Zuſammenhang noch-
mals auf den preußiſch- bayeriſchen Konflikt zu
ſprechen und bezeichnette die Ausführungen der „Bayeriſchen
Volke partei-Korreſpondenz“, die die Tatſache des bayeriſchen Be
dauerns beſtritten habe, als unverſtändlich. Was der amt-
liche pr ußiſche Preſſedienſt in dieſer Frage veröffentlicht habe, ſei
Wort für Wort richtig. Die preußiſche Geſandtſchaft in
München halte er perſönlich nicht mehr für notwendig. Die

Abmachungen zwiſchen Preußen und Hamburg

hätten gezeigt, daß bei beiderſeitigem guter Willen Schwierig-
keiten be hoben werden könnten. Es gehe nicht an, daß man für
die Ausführung von Reichsgeſetzen immer neue Reichsbehörden
ſchaffe. Es ſei nichtt das Beſtreben Preußens, ſich die kleinen
Länder anzugliedern, aber es dürfe zwangsläufig ſein, daß
ſie allmählich zu Preußen kämen.

Schwering (Zir.) erklärte, daß der ſozialdemokratiſche An
trag auf Aufhebung der Münchener Geſandtſchaft in dieſem Augen-
blick in Bahern als unfreundlicher Akt empfunden werden
müſſe. Die offizielle Haltung ſeiner Fraktion ſei immer für Bei-
behaltung der Münchener Geſandtſchaft geweſen. Jn der Kon
kordatsfrage habe auch der Miniſterpräſident durch ein ge-
wiſſes Zeichen wieder dazu beigetragen, das Geheimnisvolle,
das um dieſe Frage geſponnen werde, zu fördern. Jn der Minder-
heitenfrage dürfe man nicht vergeſſen, daß 234 Millionen
Deutſche in Polen wohnten, gegen 40 000 Polen in Deutſchland.

Der Redner der Wirtſchaftspartei erklärte, wenn es
noch eines Beweiſes bedürfe, daß

der heutige Staat unfähig

ſei, die Geſchicke Deutſchlands zu ordnen, ſo brauche man nur die
demokratiſchen Blätter der letzten Wochen zu leſen. Unſer Unglück
ſei das parlamentariſche Syſtem. Sein Schlachtopfer ſei der deutſche
Mittelſtand.

Schließlich wies noch ein deutſchnationaler Redner darauf hin,
daß der Miniſterpräſident die Antwort auf die Frage ſchuldig ge
blieben ſei (1), warum ſich Preußen nicht bei der Beiſetzung Hünefelds
habe vertreten laſſen. Wenn der Miniſterpräſident den Beamten
unter Hinweis auf die Verfaſſung die Zugehörigkeit zum Stahlhelm
verbieten wolle, ſo müſſe er dieſes Verbot auch auf die Mitglieder
der ſozialiſtiſchen Partei ausdehnen.

Nach Durchführung der einzelnen Ausſprachen wurden mit allen
anderen Abänderungsanträgen auch die Anträge auf Streichung der
preußiſchen Geſandtſchaft gegen die Sozialdemokraten und die Kom
muniſten abgelehnt. Damit war die Vorberatung des Haus
haltes des Staatsminiſteriums erledigt.

Jn dem amtlichen Organ der ſüdiriſchen Regierung iſt der
Rücktritt des Oberſten Fitzmaurice als Chef der iriſchen Luft
ſtreitkräfte mitgeteilt worden.

Wetterer Anſtieg der Arveitsloßgt
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 16. Fehrug,

Vom 15. bis 81. Januar hat die Zahl der Hauptunt
erſtützempfänger in der Arbeitsloſenverſicherung (einſchliehlich de

fürſorge bei berufsüblicher Arbeitsloſigkeit) um weitere
Perſonen oder 8,6 v. H. zugenommen. Jnsgeſamt
Ende Januar in der Arbeitsloſenverſicherung rund 99
Unterſtützte. Die Hauptunterſtützungsempfänger
Kriſenunterſtützung haben weniger zugenommen al
her. Jhre Zahl betrug Ende Januar rund 145 000 Perſoner
i88 000 in der Mitte des gleichen Monats

Die Arbeitsloſigkeit im Bereiche des Landesarbeits
Niederſachfen iſt infolge der Kälte wieder in ſtarkem
geſtiegen. Jn der vergangenen Woche betrug der Zugan
4100. Jnsgeſamt befanden ſich 60 279 Hauptunterſtin
empfänger in der Sonderfürſorge, während die Zahl der
unterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſicherung
Perſonen betrug. Die Geſamtzahl der unerledigten Art
geſuche beträgt 171 581.

Wiederzuſammentritt der Parlamen
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 16. Februg

Reichstag und Landtag nehmen in der nächſten Woche
Vollſitzungen wieder auf. Der Reichstag tritt am 9
nachmittag 83 Uhr zuſammen. Auf der Tagesordnung ſteh
Ausſchußanträge über die Kleinrentnerfürſorge.
Ausſchuß hat lediglich eine Entſchließung angenommen,
Reichsregierung erſucht, eine reichsgeſetzliche Regelung zur
beſſerung der Kleinrentnerfürſorge hinſichtlich des Perſonent
der Vorausſetzungen und der Höhe der Leiſtungen und der

vorgeſchlagen, die von allen Parteien vorliegenden Anträg
Geſetzentwürfe der Reichsregierung als Material zu übern
Der preußiſche Landtag hält erſt am Dienstag um 1 Uhr
mittags ſeine nächſte Vollſitzung ab. Auf der Tagesordnung
die zweite Beratung des Haushalts der Handels und
werbeverwaltung.

Ueberarbeit zur Kohlenverſorgu
Telegraphiſche Meldung.)

Dortmund, 16. Februg

Der preußiſche Handelsminiſter hat dem Oberbergamt in
mund nachſtehende Drahtung übermittelt: „Empfehle, bei d
andauernden, ungewöhnlichen Kälteperiode zur Sicherſtellur
Kohlenverſorgung der Bevölkerung und der Wirtſchaft Ue
arbeit, namentlich für die Verladung, am 17. Februar S
tagsarbeit zu genehmigen, die Revierbeamten entſprech
benachrichtigen ſowie mit den Arbeitnehmer- und Arbvei
vertretungen in Verbindung zu treten. Handelsminiſter.“ Das
bergamt hat ſich ſogleich mit den zuſtändigen Stellen in Verb
geſetzt, ſowie ſämtliche Zechen entſprechend benachrichtigt.
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Technik und Kunſt
Vortrag von Dr. Schürer-Prag

Die Halleſche Volkshochſchule brachte am Donnerstag in Form
eines belehrenden Unterhaltungsabends einen Lichtbilder-Vortrag
von dem Kunſthiſtoriker Dr. O. Schürer-Prag. Sein Thema
lautete „Technik und Kunſt“ mit der Unterabteilung „Wer
formt unſer heutiges Leben?“

Die Aufgabe eines derartigen Vortrages iſt es, ſo führte der
Redner aus, ein Schlagwort, und das iſt ſein Thema, zu erklären,
es in ſeiner tiefen Bedeutung zu erkennen. Früher, d. h. bis in
den Anfang des 19. Jahrhunderts, war dem deutſchen Sprachſchatz
dieſer Ausdruck fremd. Kunſt und Technik bildeten eine Perſonal-
union bei den Griechen, Römern und auch noch bei den „neugzeit
lichen Germanen. Jm 17. und 18. Jahrhundert fielen beide Be-
griffe auseinander, da das Zeitalter des Mechanismuſſes, der
Maſrhine, in ſeinen Anfängen, den in früheren Zeiten fehlenden
Ratjonalismus betonend, automatiſch eine gegenſätzliche Stellung
zwiſchen beiden Faktoren bedingen mußte. Dieſe Poſitionen haben
beide, Begriffe bis in die allerneueſte Zeit gewahrt. Jetzt erſt hat
man erkannt, daß beide trotz ihrer zweifellos verſchiedenen Grund
lagen eine Einheit bilden können, ja bilden müſſen. Dieſe Forde-
rung iſt zu einer notwendigen Beſtimmung, zu einem ungeſchrie
benen, aber ſtrengen Geſetz der ſozialen menſchlichen Verhältniſſe
geworden, ſoll der Menſch in einer materialiſierten, mechaniſierten
Stellung zur Arbeit noch Menſch bleiben oder wieder Menſch
werden. Aus dieſem Grunde iſt der Einheitsbegriff „Technik und
Kunſt“ takſächlich als Einheit aufzufaſſen hierbei iſt der Wunſch
nach Erfüllung des Geſetzes der Diktator während rein tradi-
tionell-hiſtoriſch betrachtet, derſelbe Einheitsbegriff einen Zwieſpalt
enthält. Jn dieſem Fall iſt die Angſt Motiv. Beim Beginn der
Kräfte ausnutzenden und Kräfte ſpendenden Technik iſt der Gedanke
der reinen Zweckmäßigkeit alſo des Rationalismuſſes allein
herrſchend. Man denke an die erſten Fabrikanlagen, die Gefäng-
niſſen glichen, man denke an die erſten, das Ethos der Sachlichkeit
betonenden Maſchinen, man vergegenwärtige ſich nur die erſten
Bauten in primitiver Keit, die nichts von Wohnlichkeit atmeten,
ſondern nur Unterſchlüpfe waren, um einige aus der Fülle von Bei-
ſpielen des Redners hervorzuheben. Die „zweite Periode“ zeigt
ſchon die Einwirkung der Kunſt. Dieſe erfolgte allerdings in ſchiefer
Form. Die unſtvolle Technik wurde eine gekünſtelte, eine
„litſchige“ Form. Die Fabrikgefängniſſe bekamen eine ſchöne
äußere Form, die Maſchinen wurden in klaſſiſcher Geſtaltung ge

ooſſen alſo alles nur Kuliſſe, ja eine nach unſerem heutigen

ageſthetiſchen Gefühl geſchmacksverletzende Formenſchaffung. Und die
letzte Periode, die heutige? Die Kunſt iſt wieder ein Bündnis mit
der Technik eingegangen. Beide ſind paritätiſch. Die Zweckmäßig-

keit der Technik wächſt ſich zur Kunſt heraus, wird von dieſer un
bewußt zur Schönheit gedrängt. Man denke an die raſſige Form
eines Mercedes-Wagens, man betrachte eine Schnellzuglokomotive,
man beobachte die Eiſenkonſtruktion einer Maſchinenhalle! Man
empfindet Schönheit. Ja, beim Anblick einer gewaltigen, eine tiefe
Schlucht überquerende Eiſenkonſtruktionsbrücke, deren Träger die
Tiefe und Höhe betont, kommt man notwendigweiſe zu dem Schluß,
daß kunſtvolle Technik, aus dem Gedanken der Zweckmäßigkeit ge
boren, die Natur verſchönt, die natürlichen Reize hebt. Jſt dem
aber ſo, ſo iſt auch bewieſen, daß die kunſtvolle Technik unſer Leben

formt. J.Die KIin gende Welt
Das Fridericianer- Konzert. Auf das Fridericianer-Kgngzert

am Sonntag, 5 Uhr in der Univerſitäts-Aula ſei nochmals hinge
wieſen. Der bisherige langjährige Dirigent, Dr. Ludwig Kraus,
verabſchiedet ſich zugleich, einem Rufe nach Danzig folgend.

Dienstag Philharmoniſches Konzert. Das 6. Philharmoniſche
Konzert am nächſten Dienstag vermittelt die Bekanntſchaft mit dem
neuaufgegangenen Geſangsſtern Marguerite Perras von der Ber-
liner Oper. Von den zur Aufführung gelangenden Jnſtrumental
werken ſei außer der großen Haffnerſerenade von Mozart das
wundervolle E-Dur-Violinkonzert von Bach, geſpielt von Henry
Holſt, genannt.

Vortrag im Halleſchen Kunſtverein. Der Vortrag von Profeſſor
Dr. Kahle in Bonn (früher in Halle) über das vrientaliſche
Schattentheater in China, Java, Siam und in der Türkei findet am
26. Februar ſtatt; nicht, wie irrtümlich angekündigt, am 25. Februar.

Profeſſor Kahle beſitzt ſelber eine bedeudende Sammlung von
türkiſchäghptiſchen Schattenfiguren, die er auf ſeinen Reiſen ge
ſammelt hat. Dieſe Figuren, vermehrt um chineſiſche und javaniſche
Schattenfiguren aus dem Theatermuſeum in Köln, werden gleich
zeitig in einer Ausſtellung des Halleſchen Kunſtvereins gezeigt.

Generaloberſt von Seeckt Ehrenmitglied der Geſellſchaft für
deutſches Schrifttum. Der hervorragende Heerführer und Schöpfer
der Reichswehr, der ausgezeichnete Verfaſſer des berühmt ge
wordenen Werkes „Gedanken eines Soldaten“ iſt zum „Ehrenmit
glied der Geſellſchaft für deutſches Schrifttum gewählt worden.

Die flimmernde Ceinwand
„Mäbdchenſchickſale“ im C. T. Große Ulrichſtraße. Mit

dieſer Art kann die FilmJnduſtrie keine Ehre einlegen, mat
auch dem Film damit keine neuen Freunde werben. Das
Mädchenhandel wird hier recht geſchmacklos behandelt, und
brauchte wohl kein Wort weiter über dieſe Angelegenheit
lieren, doch haben die Darſteller vor allem Vera Schmi
löw, Gina Manss und Rudolf Klein-Rogge eine
kennung redlich verdient. Viel anſprechender und auch ſpan
iſt dagegen der zweite Film des Programms „Der
Scheik“. Eine ſorgfältige Arbeit mit prächtigen Aufnahm
ein anſchauliches Bild vom Leben der Beduinen vermittelt.
einem Heer von Statiſten war es möglich, die Szenen im
ſo packend zu geſtalten. Und im Mittelpunkt des Ganzel
Lilian Hall-Davis mit ihrer Grazie und ihrem Könnel
mußte das Werk gelingen. Jm Beiprogramm noch eine a
Wochenſchau und ein Blick ins Wochenend-Land. Draußen pol
Kälte hier herrlichſter Sonnenſchein (nur wer die S
kennt

„Die Liebe der Betty Patterſon“ im UfaTheater Le
Straße. Wirklich kein Wunder, daß der luſtige, übermüt
allen aufgelegte junge Bruder des Erſten Konſul
Frankreich, Jerome, ſich recht gründlich in das ſchönſte Mädch
Maryland verliebt und darüber Staatsgeſchäfte und eurt
Politik vergißt; kein Wunder, daß die entzückende Scho
„armen Lehrer“ ſo gibt er ſich im Hauſe des reichen Pa
aus glühend liebt und ihm ewige Treue ſchwört. Kein
ferner, daß aus den beiden ein richtiggehendes angetrautes
wird, jung, ſchön und überglücklich. Ein Wunder aber, d
zarte Frau es wagt, gegen den Willen des neu gekrönten
Kaiſers mit nach Frankreich zu kommen. Und kein Wunde
der große Napoleon, der mit der Schachfigur „Bruder ander
vor hat, die holde Schöne wieder heimſchickt. Und erſt re
Wunder, daß Jerome nach dem friedlichen Baltimore und zu
lichen Gattin zurückkehrt, trotz Napoleon und politiſcher Stü
ihm ein Knäblein geboren ward. Trotz teilweiſe häßlicher
trotz mancher allzu ſalbungsvoller (Liebes und anderer) Szel
wundernetter Film, denn taufriſch und blühend wie ein Na
ſtrahlt Dolores Coſtello und friſch und ſtürmend wie ei
terer, verliebter Frühlingswind iſt Conrad Nagel in dieſen
romantiſcher Liebe.

Vortrag. Ueber das Thema „Der Weg zur Löſung e
blems der Geſchlechtsbeſtimmung,“ hält A. W. Hettig am 20.

einen öffentlichen Vortrag für Damen und Herren.

wirkung der beteiligten Organiſationen zu treffen. Weiter
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Studienreiſe nach Braſilien
Beilage zur Halleſchen Zeitung. Sonntag, 17. Februar. Uunmmer 474

Jm Kaffeelande Sao Paulo
über dem Meere W einer welligen Hochebene liegt

Rivalin Rio de Janeiros, Sao Paulo. Eine ganz
e Welt iſt hierl Mit landſchaftlichen Reizen ſtief

erlich bedacht, ein weites einförmiges Hügelland mit ſtumpfew
n überzogen, nach Süd Weſten von der Kette des Ge

z, das das Jnnere des Landes mit jähem Abſturz vom Meere
nt, überragt. Hier oben in 850 Meter Höhe, dem Tropenklima
ſeinen geſundheitlichen Gefahren entrückt, an der Grenze
hen Tropen und Subtropen, wo der

e unangenehm kalt findet und ſich mit elektriſcher
ing künſtliche Wärme ſchafft, hat ſich gediegene Arbeit einen
geſchaffen, der unſerem europäiſchen Empfinden weit nähern die glutheißen Städte in der Tiefe. Sao Paulo hat an

weiten fruchtbaren Hinterland, mit dem es durch das dich
e Eiſenbahnnetz Braſiliens verbunden iſt, die
ten wirtſchaftlichen Grundlagen, während Rio, ſein ſtrahlen-
Geſicht dem Ozean zugewendet und vom Jnnern des Landes
ſchroffe Bergwände abgeſchloſſen, aus dem Weltverkehr über
ſeinen Vorteil zieht, aber damit

pwaſte Exiſtenzen anzieht,

Reizvolle Bilder aus der Stadt Sao Paulo
die Bevölkerung iſt zwar aus allen möglichen Nationen,
ders aus Jtalienern, gemiſcht. Aber das ſchwarze Element iſt
zart in der Minderheit und der Miſchlingstyp tritt ſehr zurück.

Straßenbild im Jnnern der Stadt. namientlich in der
lichen City, mutet ſüdeuropäiſch an. Wie in Jtalien, liebt es

Lolk, in Mußeſtunden auf der Straße zu ſtehen und Neuig
auszutauſchen. Zu dieſer Zeit iſt in den Straßen ſchwer
jukommen. Ein reger Verkehr, namentlich von Autos,
durch die engen Straßen, und dicht gedrängt liegen die Ge-

e beieinander in zum Teil protzigen Gebäuden, die ihren Stil
alen Teilen der Welt entliehen haben. Durch das hügelige
de entſtehen reizvolle Stadtbilder. Zwei große
ite über häuſerwimmelnden Tälern bieten maleriſche Aus
auf das Theater, davor das wild aufgeboute Denkmal eines
janiſchen Dichters, auf Wolkenkratzer, die hier gut zu der Um-

abgeſtimmt ſind, ſo daß auch der Neubau mit 24 Stockwerken,
ſen Dachgarten noch 8 Einfamilienhäuſer geſetzt werden
an der ſtark anſteigenden Straße einen guten Eindruck macht.

nigfaltige Parkanlagen mit üppigem Baum- und Pflanzen
laden zum Verweilen ein. Der große gut angelegte Garten

Sortklubs „Germania“, von der deutſchen Kolonie eingerichtet
uterhalten, bietet gelegenheit für allerlei Sport zu Waſſer
4 Lande.
rungen an die Ungbhängigkeitserklärung Braſiliens

r den Toren der Stadt, in dem jetzigen Stadtteil Ypiranga,
W die Unabhängigkeitserklärung Braſiliens ſtattgefunden. Ein
Gemälde in dem ehemaligen Palaſt, dem jetzigen Muſeum
t, gibt der Nachwelt Kunde von dieſem bedeutſamen Ereignis:

militäriſches Schauſpiel mit kriegeriſchen Figuren auf feurigen
1 Der damalige Prinzregent, ſpätere Kaiſer Dom

to I. in Wahrheit allerdings nicht auf mutigem Pferde,
n auf einem friedlichen Maultier, ſprach die Loſung:
pendenzig ou Morte“ Unabhängigkeit ader Tod). Der Opfer
dieſer Worte brauchte ſich aber nicht in die Tat umzuſetzen, da
gnerin, die portugieſiſche Regierung, weit weg in Europa ſaß
icht ernſtlich daran dachte, wohl auch nicht denken konnte,
Freiheitsdrang, die reife Frucht einer langen, durch man
Geſchicklichkeit des Mutterlandes genährte Entwicklung zu be

n. Vor dem Muſeum ragt das Unabhängigkeits-

ch fahre

Südländer die Winter-

und mit ebenſolchen Geſchäften erkennen.

denkmal empor, das mit ſeiner Ueberladenheit und Unruhe
der europäiſchen Kunſt der Vorkriegszeit eniſtammen könnte.
Das Muſeum, das vor dem Kriege lange Zeit ein Deutſcher, Dr.
von Jehring geleitet hatte, zeigt in ſeinem Jnhalt das ſtolze
Streben neben der Sammlung von Naturalien des Landes und Er
zeugniſſen ſeiner Urbewohner, die in Rio faſt den aus ſchließlichen
Jnhalt des Muſeums Quinta da Boa Viſta bilden, die Geſchichte
und Entwicklung der Stadt und des Staates Sao Paulo von der
Beſitzergreifung der Europäer an vor Augen zu führen.

Im hiſtoriſchen Muſeum
Wie es bei den gefahrvollen und ſchwierigen Verhältniſſen, die

der Sorge für das nackte Leben und ſpäter für die materielle Be
reicherung das Uebergewicht geben, natürlich iſt, ſind die über
lieferten Erinnerungsſtücke von geringem künſtleriſchem,
bei ihrer Seltenheit und Dürftigkeit aber von um ſo größerem
epiſchen Wert. Von den erſten Kirchen ſind nur noch einige ſchlichte
Steine mit Steinmetzzeichen und ein Taufbecken, einige einfache
Altargeräte vorhanden. Hausgerät, Sänften, Pferdegeſchirre laſſen

auch mehr oder weniger den wachſenden Wohlſtand und das ſich ſteigernde Schmuckbedürfnis
Eine lange Reihe anſpruchsloſer Gemälde ohne

künſtleriſchen Wert zeigen die Entwicklung der Stadt und des
Staates von der erſten Landung den Verhandlungen mit den Ein
geborenen und de Beſitzergreifung an über die idylliſche Kleinſtadt
zur weltbedeutenden Großſtadt die mit berechtigtem Stolz faſt eine
Million Einwohner zählt. Jhre Bewohner, die Pauliſtaner, ver
langen aber auch Ehrfurcht vor dieſer Erinnerungseſtätte ihrer
glorreichen Geſchichte. Als ich in dem äußeren offenen Gang des
Muſeums zum Schutz gegen die unbarmherzig hereinſcheinende
Sonne meinen Hut auffſfetze wurde ich ſofort durch einen Diener auf
das Ungebührliche meiner Handlung aufmerkſam gemacht.

Ein reichhaltiges Steuerbudget

Die Tüchtigkeit der Einwohner, die aus der Ge-
ſchichte ſpricht, lebt aber auch in der Gegenwart und hat in fried-
licher, zäher Arbeit Großes geſchaffen. Von Europa aus ſtellt man
ſich Braſilien als das Land der ewigen Revolution und Erſchütte-
rungen und unſicherſter Finanzen vor, zweifellos nicht ganz ohne
Berechtigung, namentlich was die nördlicheren Gegenden betrifft,
die dem Aequator näherliegen. Aber doch hat Braſilien ein ſehr
entwickeltes Finanzweſen. Der Etat weiſt als Ein
nahmen ein Steuerbukett auf, das erfolgreich mit dem viel
geſchmähten Deutſchland wetteifern kann. Neben einem 30prozenti-
gen Einfuhrzoll und einer Einkommenſteuer Verbrauchs-
abgaben auf Spielkarten, Juwelen, elektriſches Licht, Farben,
Felle, Tabak, Getränke, Streichhölzer, Salz, Schuhe, Parfümerien,
Konſerven, Eſſig, Spazierſtöcke, Gewebe, Hüte, Möbel, Verſicherungs
prämien, Lotterien, Lotteriegewinne uſw. Das ſind aber Steuern,
die die „Republik der vereinigten Staaten von Braſilien“ erhebt.
Dazu kommen noch die Steuern und Abgaben, die die einzelnen
22 Staaten für ſich in Anſpruch nehmen. Die Klagen über
den Steuerdruck derjenigen, die die Steuern auch wirklich
zahlen müſſen, was natürlich in einem Lande, das zum großen Teil
noch nicht einmal richtig erforſcht iſt, keineswegs bei allen Be
wohnern der Fall iſt, hört man bald ſo häufig wie bei uns. Zwar
gefährden die Unzuverläſſigkeit und die mangelnde Beſtändigkeit der
Regierungen manche Arbeiten und das Syſtem durch gewohnheits
mäßiges Ueberſchreiten des Etats und leichte Nach-
bewilligung.

Das Kaffee- Inſtitut reguliert die Preiſe
Aber hier in Sao Paulo iſt doch eine finanzielle Großtat ge-

lungen, die vorbildlich für die ganze Welt geworden iſt. Jch meine
„die Kaffeevaloriſation“ oder jetzt treffender „Kaffeeverteidi-

O Oden Wagen des Reichstogs, seit vielen Jahren, weil er sich
Joot bewährt und mich niemals in gebrocht hat.

REICHSTAGSPRASIDENT LOBE

köist cio Eigentümſichken der Horch-Fobrikote, de sio noch ſohrelonger Benutzung noch obensowen und betriobssicher sind wie am Anfong.
Die oſnwaondfreie Konstruktion und die Ver-
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gung“ genannt. Noch vor einigen Jahren war die Ertragsfähigkeit
vieler Kaffeeprantagen (Kaffeeſazenda) in Frage geſtellt, da die Un
koſten durch die zu erzielenden Preiſe nicht gedeckt wurden;
waren doch in den 'etzten 10 Jahren die Leb. nshaltungskoſten um
200 Prozent und die Tageiöhne um 150 Prozent geſtiegen, der Arbeits
extrag aber um 50 Prozent geſunken. Hier hat die Regierung von
Sao Paulo gegen al Widerſtände mit dem neu gegründeten
Kaffeeinſtitut erfoigreich eingegriffen. Es würde über den
Rahmen dieſes Arfſatzes hinausgehen, alle Einzelbeuen und Phaſen
dieſes gewaltigen Werkes, ſo intereſſant ſie auch ſind, zu ſchildern.
Hier nur der Erfoig Die geſamte Kaffee-Ern.e wird von dem Jn
ſtitut kontrolliert. Jm richtigen Vechältnis zur Nochfrage, die ge
naueſtens in der ganzen Welt beobachtet wird, erfolgt die Regelung
des Angebote s. Gewaltige ſtaatliche Lagerhäuſer nehmen die
Kaffee-Ernten, über deren Umfang und Transport noch jeder Fazen
deiro d. i. der Plantagenßeſitzer das Inſtitut unterrichten wuß, auf.
Die Eiſenbahn, auf der die geſamte Ernte aus dem Jnnern des
Staates nach dem Ausfuhrhafen Santos transportiert nerden muß,
zeigt dem KaffeeJnſtitut deſſen Vorſitzender der Finanzminiſter des
Staats Sao Paulo iſt, jede Ladung an.

Einheitsfront der braſilianiſchen „Kaffeeverteidigung“

Der Kaffeeproduzent erhält von der Bahn für jeden Sack einen,
wenn auch kleinen Betrag als Vorſchuß ausgezahlt. Er kann
aber auf Grund des Frachtvriefes bei dem Kaffee-Jnſtitum oder jeder
Geldanſtalt jederzeit eine Anleihe aufnehmen. Das Jnſtitut läßt
aus den ſo beherrſ yten Kaffeebeſtänden täglich nicht mehr als 85 000
Sack in den freien Verkehr treten. Als ich dort weilte, war die
Menge ſogar auf 28000 herabgeſetzt. Auf dieſe Weiſe wird der
Kaffeemarkt ſtreng kontrolliert und ir. feſten geord
neten Bahnen gehalten. Ein Verſchleudern des Kaffees und eine
gefährliche Bacſſeſpekulation wird damit ausgeſchloſſen. An der
Börſe in Santos werden die verſchiedenen Kaffeeſorten gehandelt und

auch ſonſt geht der Handel ohne Einſchränkung vor ſich. Aber durch
die Regulierung der auf den Markt kommenden Mengen werden die
Preiſe auf der Höhe gehalten. Jm Anfang mußte dieſes Unternehmen
die Hi fe einer engliſchen Anleihe in Anſpruch nehmen, jetzt arbeitet
es aber ſo gut, daß es das Rückgrat der Beſtrebungen zur Stabi-
iſierung der braſilioniſchen Währung bildet. Dieſer Kaffeever
teidigung gehören ſeit der letzten Kaffeekonferenz im September 1927
ſämtliche kaffeebauenden Staaten Braſiliens an. Dieſes Vorgehen
iſt vorbil lich für die Valoriſierung der engliſchen Gummipro
duktion in Jndien und für das internationale Kupferinſtitut ge
worden.

Jährlich 25 000 giftige Schlangenbiſſe
Auch die mel iziniſche Wiſſenſchaft hat bei Sao Paulo ein Werk

zum Segen des ganzen Landes geſchaffen: Jm Jnſtitut Butantan
wird ein Serum zur Heilung von giftigen Schlangen-
biſſen hergeſtellt. Das bedeutet in einem Lande, wo es über
150 Schlangenarten, von denen allerdings nur ein kleiner Teil giftig
iſt, gibt, eine nicht hoch genug einzuſchätzende Wohltat. Wenn auch
die Gefahr des Gebiſſenwerorns nur den Menſchen mit unbekleideten
Füßen droht, ſo werden in Braſilien doch jährlich 20 26000
Fälle von Schlangenbiſſen gemeldet. Während von dieſen früher
etwa ein Viertel tödlich verlief, rechnet man jetzt nur noch mit
4 Prozent Todesfällen. Das Serum wird in der bekannten Weiſe
von Pferden, die mit Schlangengift infiziert werden, gewonnen.
Hierzu werden in Butantan lebende Schlangen aller Art ge
halten, die ſich auf einer mit Wohnhöhlen verſehenen Raſenfläche
tummeln. An anderer Stelle ringeln ſich wie zu Evas Zeiten Rieſen
ſchlangen hoch oben auf Bäumen. Ein Wärter reizt die Tiere mit
einer langgeſtielten Gabel, läßt ſich tapfer in die ſtarken hohen Leder
ſtiefel beißen und zeigt, die Schlange dicht hinter dem Kopf haltend,
die Giftzähne und die Giftentleerung beim Biß.

(Fortſetzung folgt
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9 techniſchen Gründen, indem nämlich die Geſtehungskoſtenal e anif dem Umfange der Erzeugung ſinken. Wenn z. B. eine Fabrit
Abſatz und damit ihre Einrichtungen dadurch verdoppeln kann
ſie die Hälfte der Produkte zu Selbſtkoſten auf den Weltmarkt
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n für die i land ab des DeutſchEs gibt keine Knappheit in Kohlen und Lebensmitteln! ger Sieeſehete e dete ſei an dere
der Höhe der Preisdifferenz, ſonſt würde ja die billigZum erſtenmal ſeit langer Zeit iſt über uns eine ſchwere einer Kriſis und von Notſtandsaktionen für den Einzelhandel ge geführte Ware wieder zurückkommen. a aber bei Zollſchug

Naturkataſtrophe gekommen. Entſetzlicher Froſt und nun ſprochen wurde Und dabei lag nichts vor als die ganz natür- Einfuhr ſo gut wie unmöglich iſt, ſo liegt hier der Fall vor
auch noch ſtarker Schnee haben den Ablauf unſerer Wirtſchaft liche Verknappung der Zufuhr von Kartoffeln, Gemüſe und der Zoll nicht dem Staate, ſondern den petreffenden u n
empfindlich geſtört Dorüber iſt aber ſchon in anderen Teilen Obſt, die aber nichts mit Transportſchwierigkeiten, ſondern nur mit nehmungen zugute kommt, indem ſie den Jnlandspreig

elpunkt ſeine
unſere wirt

ſondern vo
und daß der

unſeres Blattes fortlaufend berichtet worden. dem Froſt zu tun hatte. Als ob man ſich nicht eine Woche lang ohne dieſen Betrag künſtlich hochhalten, alſo die Differenz aus Ars werden ſWenn wir uns die furchtbare Wirkung auf die arbeitenden Kartoffeln behelfen könne, als ob man ſich nicht mit Erbſen, Verbraucſerſchaft herausholen. iſchland alle
Menſchen vor Augen führen, wenn wir die Behinderungen an Linſen, Gries, Reis, Bohnen, mit Mehlſpeiſen und Brot zufrieden Dumpt Sia en. Jm G
maſchinellen Einrichtungen betrachten, ſo müſſen wir erſtaunen, geben könnte! Als ob in dieſen, auch den Aermeren zugänglichen Nicht zu beanſtanden v das W vom ndpunki Auslandskat
mit welchen geradezu heroiſchen Anſtrengungen an die Nahrungsmitteln auch nur die geringſte Knappheit vorhanden ge Jnlandsverbrauchers, wenn d e Produkern ein Vor
Ueberwindung der ſchädlichen Einflüſſe gegangen wurde. Gewiß weſen wäre! Wir haben von zuſtändiger Stelle des Ein zel-ſteigerung der Jnlandspreis nie r di als R bei hinter unſe
ſind Zugverſpätungen und Verzögerungen der Verladungen ein erfahren, daß in keiner Weiſe über die Zufuhr zu minderter Produktion ſein m ſt z m e nichh] beſſer mache
getreten. Aber dennoch kam es nirgends zu einer völligen klagen war. Trotzdem führte die Einkaufspanik zur Rationie- iſt und die l W et u er e überpreiſg des Rußla
Stockung des Verkehrs. Nicht eine Stunde hat unſere Straßen r ung der Abgabe in einzelnen Läden, wodurch das Hamſtern noch onlurrenz der m ve Ge, rſchlagen will, ann wird Abandelsm
bahn ausgeſetzt; die Verſorgung mit Waſſer, Gas und elektriſchem vergrößert wurde. Gefahr, weil es un r g Forn unter denStrom iſt trotz mancher läſtigen Störungen doch ziemlich glatt ver- Um alle Beſorgniſſe zu zerſtreuen, hat die Stadtverwaltung ihren Zollerhöhungen aus öſt, ba u r x nd Tand ionale land Geſchäft
laufen. Nicht viel weniger wie in den Außenberufen hatten Ange ganzen Fuhrpark zur Verfügung geſtellt und Maßnahmen ge- ſtimmungen gegen das Dumping treibe e entſtehen, daß die w
ſtellte und Arbeiter in manchen Jnnenräumen VLäden, Lager troffen, daß bei langer Dauer oder Verſtärkung der Kälte froſt Solange die Auslandskonkurrenz in der Düngemitteli I
häuſern, offene Hallen zu leiden. Aber mit zuſammengebiſſenen empfindliche Nahrungsmittel in, durch Petroleumöfen geheizte Möbel noch ſchwach iſt, beſteht dieſe ahr nicht. Jn vorliegendem r
Zähnen tat jeder ſeine Pflicht! Einſtellungen von Fabrik wagen zugeführt werden können. Wir erklären alſo nochmals aus es nur das uns im Kriege befreundet geweſene Chile, r di tüund Bürobetrieben kamen nur vereinzelt vor. Sehen wir nur auf drücklich, daß eine Knappheit weder vorhanden war noch auch Salpeterausfuhr durch unſer Dumping hwer beeinträchtigt r r er u
das Ausland, wo an zahlreichen Stellen das ganze Wirtſchafts künftig zu befürchten iſt. Alles war nur Mache, alles war Aber unſere Jnduſtriegewaltigen ſind nicht von ſolchen Sentin ußla eßen
leben zuſoammen gebrochen iſt (z. B. die Unterbindung der nur Panik, alles war nur Hamſterei! Der eine oder täten befangen, und da Ehile keine Großmacht iſt, glaubt ma iſchland ſei de
Waſſerverſorgung in Wien) und wir haben wahrhaftig Grund, andere, dem die Kohlen ausgegangen ſind, mag vielleicht aus ſeiner dieſes Land keine Rückſichten nehmen zu müſſen. Die C von allen ve

ſtolz auf unſer Volk zu ſein! Angſt die Lehre gezogen haben, daß eine mäßige Bevorratung des leiſtung deUnd doch hörte man, ſ auch in Halle, Angſtſchreie über die Haushaltes auch in unſerer heutigen Zeit nicht entbehrt werden kann. Ausſchuſſes
Unterbindung der Verſorgung mit lebenswichtigen Be Jm übrigen hören wir, daß im Einzelhandel, außer dem Reichstagsanträge zum Schutze der deutſchen Land wirt im Sinne
darfsgegenſtänden, vor allem mit Heizmaterial und Lebensmitteln. für tägliche Bedarfsartikel eine Geſchäftsſtille herrſcht, wie Die deutſchnatſonale Reichstagsfraktiön hat die Reich on der Beder
Wir haben ſchon im geſtrigen Morgenblatt Gelegenheit genommen, ſie überhaupt noch nicht zu beobachten war. Hoffen wir, daß rung erſucht, dem Reichstag geſetzgeberiſche Maßnahmen auf Rußland zu
dieſem unverantwortlichen, offenbar aus Senſationsluſt die Zeit bald kommt, in der die durch das kalte Wetter unterbliebene Gebiete der Zoll und Grenzpolitik vorzuſchläagen, durch di geſchä s
geborenen Schüren einer Panikſtimmung durch die Bedarfseindeckung wieder voll nachgeholt wird. Zollſchutz für Milch- und Molkereiproduüfte ſiſchen Wirt
Preſſe entgegenzutreten. Leider haben ſich die üblen Folgen Hoffen wir weiter, daß die Befürchtungen der Landwirte über ſchließlich aller Nebenprodukte ſo erhöht wird, daß einn volkswirtſcha
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ſolchen Tuns ſchon gezeigt. Obwohl die Braunkohleninduſtrie, völliges Ausfrieren der Kartoffelmieten nur zum geringen Vorausſetzung für die Steigerung der Produktio
die doch genau die zugeführte Geſamtmenge kennt, einen Mangel an Teil eintreten. Bis jetzt beſteht darüber nach ſachkundiger it die ſich daraus ergebende Aktivierung unſerer Handelsbilanz g
Brennſtoffen beſtritt und erklärte, auch den erhöhten Bedarf decken teilung noch keine Gewißheit. Schwere Saatenauswinterung ſeien iſt, und b) daß ferner die im Gange befindlichen Ratio
zu können, hörte man überall, daß bei den Händlern keine durch die noch ausreichende Schneedecke vermieden worden. ſierungsmaßnahmen geſichert werden. Ein zweite
Kohlen mehr zu bekommen ſeien. Die Urſache liegt aber klar auf Doch über all dieſen Sorgen und Nöten rollt die Welt weiter. trag der deutſchnationalen Reichstagsfraktion fordert die
der Hand. Die Unkenrufe haben natürlich bei unvernünftigen Jn Paris werden die Karten, die über unſer Schickſal entſcheiden regierung auf, dem Reichstag gefetzgeberiſche Maßnahmen
Leuten den Drang zum Hamſtern ausgelöſt, ſo daß die ſollen, gemiſcht. Die Deutſchen haben unſere Lage mit nötiger Schutze der heimiſchen Vieherzeugung des Jnhal
Händler mit maſſenhaften Aufträgen überlaſtet wurden, meiſt von Deutlichkeit geſchildert Zur Klarlegung der Not in unſerer zuſchlagen, c daß der Zollſchutz für die heimiſchen
Leuten, bei denen gar kein dringender Bedarf vorhanden Landwirtſchaft hat man in dieſem Falle ein nicht unge ſ,e bis zur vollen Wirkſamkeit gegenüber de
iſt, ſo daß ſie außerſtande ſind, ſpäter einlaufende Beſtellungen aus ſchickter Schachzug vor allem das Gutachten des Soziald emo ländiſchen Konkurrenz erhöht wird, daß insbeſondere die
zuführen. Es iſt alſo trotz reichlicher Geſamtzufuhr das Schein- kraten Dr. Baade herangezogen, das die Behauptung zurück für Lebendvieh den Zollſätzen für Fleiſch angeglichen werden;
bild eines ſchweren Mangels entſtanden. Kleine Händler haben ſich weiſt, als ſei die Verſchuldung durch Bildung von Sachkapital, alſo dementſprechend die Zwiſchenzölle beſſ eitigt
die Beſteller vom Leibe einfach durch Preiserhöhungen bis zu durch Verbeſſerung der Produktionseinrichtungen, ausgeglichen. e) daß durch Wiederinkraftſetzung des S 12 des Fleiſchbeſ
25 Prozent vom Leibe gehalten. Das wäre bei einer wirklichen Dr. Schacht s Ausführungen über die Kompenſation der Dawes- geſetzes die unhaltbare Bevorzugung ausländiſcher P
Notlage ein gar nicht zu verdammendes Syſtem. Hier aber hat es zahlungen durch die Auslandanleihen hat beſtimmt einen großen gegenüber der heimiſchen Erzeugung rn wird;
natürlich die Wut der Käufer ausgelöſt, weil ja doch die Raff Eindruck gemacht. Man iſt in Wirtſchaftskreiſen optimiſtiſch. Kapazität der Seegrenzſchlachthöfe dem Bedarf ar
gier Pate ſtand, und wieder einmal das Vertrauen des Publikums Und wir möchten dieſen Optimismus auch nicht zerſtören, jedoch wird; i daß die e dem Schweinemarkt angewandte
auf den Handel erſchüttert. ernſtlich darauf hinwe:ſen, daß unſere Gegner nicht nach Recht niſatoriſchen Maßnahmen zur Regulierung des Abſatzes ang4 den Frage der Lebensmittelverſorgung haben fragen und ſich nicht durch Bahrleltsbeweſe beeinfluſſen laſſen, den Rindviehmarkt ausgedehnt werden. h
die Halliſchen Nachrichten“ einen Artikel gebracht, in dem ſchon von ſondern nur ihren Vorteil erſtreben. Dr. Fr. „Intereſſengemeinſchaft Thüringer Mühlen A.G. e

Nachdem vor kurzem unter Mitwirkung der Deutſchen Mü ſie ſeit dem
einigung A.G. (ScheuerKonzern) ein Zuſammenſchi nd und imme

Trotzdem wird von verſchiedenen Organiſationen (Land ſchleſiſchen Mühlen ſtattgefunden hat, iſt nunmehr am Do ktion ergibtAgrariſche GSteuerfragen bund, Verband der preußiſchen Landgemeinden u. a.) das Zuſchlags in Erfurt eine „Jntereſſengemeinſchaft Thüringer Mühlen VNät der techt
recht zur Einkommenſteuer noch nicht gefordert. Es wird behauptet, errichtet worden. Von dem Aktienkapital von 100000 R R die Arbeitsl

Und einiges andere. es fielen dann die ReichseinkommenſteuerRücküberweiſungen fort. vierzig Thüringer Mühlen mit einer fähigkeit vo M daß das här
w. m a Warum ſoll das geſchehen? Das Reich erhebt und kann auch trotz 1100 Tonnen pro Tag die Hälfte und die Deutſche Mühlen Perſonals ſoUnſer kürzlich veröffentlichter Artikel eines praktiſchen Land ehtl, Gemeindezuſchläge rücküberweiſen. Ferner ſagt man, die oſt gung A.G. die andere Hälfte übernommen. Zum Vorſtand Erſcheinung

wirts über die möglichſte Konzentration der ländlichen Steuern auf eutſchen Agrargebiete hätten kein Einkommen aus der Landwirt Direktor Heinrich Koennecke (Erfürt) und Dr. d angeor
die Einkommenſteuer hat zu zwei Zuſchriften ebenfalls ſchaft, folglich nützt denen auch das Zuſchlagsrecht nichts. Ja, die Fleminger Deutſche Mühlenvereinigung A.-G., Berlin) zaftsleitungen
vos praktiſchen Landwirten Anlaß gegeben, die wir hier ver- haben auch nicht ſolche wahnſinnigen Zuſchläge wie die kommuniſtiſche Zum Vorſitzenden des Aufſichtsrats, in dem Landwirt gen
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Wentlichen. Die erſte Zuſchrift ſtellt ausſchließlich eine Betätigung on i jegebi und Verbraucher vertreten ſind, wurden Mühledeſſen dar, was n de Artikel über den Zwieſpalt r r r c r g. Arno Wilhelm (Eiſenach) und zu de en Stellvertreter
zwiſchen Reingewinn und Steuer der Landw'rte geſagt Farbenkongerns einen ungeheuerlichen Vorteil vom Einkommen- ſekretär z. D. Dr. Fred. Hagedorn (Berlin) gewählt.
worden war. Die zweite ſteht damit in etwas loſerem Zuſammen ſteuerzuſchlagsrecht hätte, ſo haben wir Agrargemeinden doch dadurch Stammbullenſchan und Zuchtviehverſteigerung in Na
pang, iſt jedoch von ihr angeregt worden und macht gang neu feinen Nachteil. (Saale). Der Wert der guten Vatertierhaltungartige To Wworſchläge. Wir nehmen dazu keine Stellung, weil hier 2. Jch halte es für angebracht, wenn die Reichsvermögens- Leiſtungsfähigkeit der Rindviehbeſtände wird i nicht übe
die Verhältniſſe in den eingelnen Dörfern verſchieden liegen und ſteuer für Grundbeſ ihre heblich herabgeſetzt wird. Der notwendigen Maße richtig erkannt. Es iſt daher das Beſt
wir daher an den Vorſchlägen des Verfaſſers. der übrigens in Grundwertausſchuß hat den Morgen Land mit 700 Mark bewertet. Züchterverbände ſehr zu begrüßen, durch Abhaltung von
3mmunalpol.tiſchen Dingen großze Erfahrung hat, keine Kritik üben Man müßte alſo bei 8 Prozent 656 Mark Verginſung des Kapitals hullenſchauen das Intereſſe für die Zuchtbenußzung guter
können. Hingegen wären wir für Stellungnahme von Landwirten, etwa 20 Mark ſür perſönliche Steuern und Schuldenzinſen und zu fördern. Die im November 1927 erſtmalig in Naun
die in dieſen Fragen Erfahrung haben. ſehr dankbar. Zum letzten Z9 Mark für die perſönliche Arbeit pro Morgen (für 100 Morgen hurcheeführte Stammbullenſchau und Bullenverſteigerung
Abſatz jedoch, der ja unſere Stellungnahme verlangt, werden wir 3000 Mark, das iſt doch wohl nicht zu hoch gegriffen) als ergzielten Verbeſſerung der Landestierzucht weſentlich beigetragen. D
am luſſe eine Erläuterung hinzufügen. Reinertrag pro Morgen haben. Das ſind zuſammen 105 Mark. band für die Zucht des Tieflandrindes in der

I. Die beſte Wirtſchaft in der halleſchen Gegend hat lt. Buchführung Sachſen veranſtaltet auch in dieſem Jahre am Dienstag
Zu der in Jhrem (Donnerstag-Morgenblatt) von land wirtſchaft der Landwirtſchaftskammer 76 Mark Reinertrag, es iſt dem Beſitzer 12. März d. J., 18 Uhr eine groß angelegte Stammbu

licher Seite erſchenenen Anregung, daß die geſamten Steuern von alſo ſeine eigene Arbeit nicht bezahlt worden. Es iſt m. E. ſomit ſchau in Naumburg, zu der die ſten Vatertiere
der Landwirtſchaft als Einkommenſteuer erhoben werden der Beweis erbracht worden, daß der Wert des Morgens Acker bei organiſierten Züchter aus dem ſüdlichen Teile der
ſollten, darf ich Jhnen neben meiner vollen Zuſtimmung der allerbeſten Wirtſchaft nur 300 Mark iſt. 300 Mark X 8 Prozent vin z Sachſen angemeldet ſind. Der Beſuch dieſer S
einen kurzen Beweis dafür geben, wie notwendig dieſer rin 24 Mark, dazu perſönliche Steuern, Schuldenzinſen, privater Ver allen Landwirten, die ſich über den Stand der heimiſche
iſt. Jm Wirtſchaftsjahr 1926/27 hatte ich Einkommenſteuer nicht brauch 50 Mark, gibt 74 Mark. orientieren wollen, zu empfehlen. Ein Beſuch der Veran W niedrige
zu zahlen, da das Finanzamt mir zuerkannte, daß ich in meiner Unſere Forderung muß alſo ſein: Herabſetzung des lohnt um ſo mehr, weil am nächſten Tage Mittwoq e ſind ihrem 2
Wirtſchaft von 500 Morgen (100 Morgen Eigentum, 400 Morgen Wertes für einen Morgen an 200 Mark, ſelbſt auf die Gefahr 13. r vormittags 3411 Uhr eine Zucht- und M Gebieten aber
Pacht) mit Verluſt gearbeitet hatte. Trotzdem mußte ich ins hin, daß vielfach die Schulden den Wert des Grundſtückes über viehverſteigerung ſtattfindet. Zur Verſteigerung ielle Verkaufser

eſamt an Steuern (Vermögens, Umſatz und Grundſteuern, Renten ſteigen. Aber wir brauchen dann weniger Reichsvermögensſteuer zu gemeldet: 40 beſte gekörte ſchwarzbunte Jungbullen, Wöabſatzes ſtet annähernd 6000 Mark zahlen. Jm Wirtſchaftsjahr bezahlen. Die hochverſchuldeten Wirtſchaften könnten ſich eben nur tragende ſchwarzbunte Färſen und junge e Der Geſamt
1927/28, das für mich buchmäßig wiederum mit einem Verluſt noch ſolange halten, als ſie in der Lage ſind, die Zinſen aufzubringen. und Sauen der n et woinra e e ine M ſtellte ſich ingeſchloſſen hatte, errechnete J Fina t ein Einkommen von 8. Es wird Uebernahme der Volksſchullaſten auf su d rer er r r rn S e
6000 cark, wogegen ich ſelbſtverſtändlich Einſpruch einlegte. Die den Staat gefordert. Wir bezahlen in unſerer Gemeinde über de W 3 c n r chliche Veſchicu beſten mehr als 1924.
von mir zu zahlenden Steuern für das Wirtſchaftsjahr 1927/28, 2100 Mark an den Schulverband, das ſind über 75 Prozent der beſon en er au n Kühen u de eſuſden leiſtune ihwarenexp
bei einem angeblichen Einkommen von 6000 Mark betrugen jedoch Grundvermögensſteuerzuſchläge, während z. B. die Stadtgemeinde gewäh e e Wert legt worden s Verſteigerun t hat. Die
über 7000 Mark. Es würde mich intereſſieren, zu erfahren, ob es Berlin nur wenige Prozent für Schullaſten zahlt. Dasſelbe anders e b ſonvers e. Vele enheit ſi ch mit gutem Zu ſritte gemacht.
in unſerem Vaterlande trotz aller Verelendung außer der Land ausgedrückt: Zu den zurücküberwieſenen KReichs Einkommenſteuer ich e be en s eleg tten, wenn a
wirtſchaft noch einen Berufeſtand gibt, deſſen jährliche Steuern bei anteilen muß ünſere Gemeinde noch 87 Prozent zulegen, während Nutzv eh einzu weſte zahlreicher
weitem ſein Einkommen überſchreiten, deſſen Verſchuldung von Jahr die Stadt Berlin von den überwieſenen Einkommenſteueranteilen im Wirtſchaftliche Fragen der Kriegsbeſchädigten und Krieg hafte Verſchär
zu Jahr durch irrſinnige Steuerbelaſtung künſtlich hochgetrieben ganzen nur 80 Prozent zu Volksſchulzwecken braucht. Sollten nur bliebener. Der „Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigh e nicht zu e
wird. dieſe drei Forderungen in Erfüllung gehen, was m. E. nach durchaus Kriegerhinterbliebener“ hat auch in dieſem Jahre, wie bereit das im Dezemb

II. nicht unwahrſcheinlich iſt, würde eine Erſparnis von 40 bis früheren Jahren ein Jahrbuch herausgegeben. Das n
Neben vi Verb 50 Mark pro Morgen eintreten. bringt wieder mehrere wiſſenswerte und lehrreiche Auffä hen iedn vielen lehrreichen Vorſchlägen, die uns zur Verbeſſerung Nun könnte man noch einige wirtſchaftliche Forderungen auf Abhandlungen, die ſich mit wichtigen Fragen der Verſo r kreditgebende Eit

unſerer wirtſchaftlichen Lage gemacht worden ſind, möchte ich mer ſtellen, z. B. den LeunaDünger im Saalkreis nur ſo zu bezahlen Fürſorge und Rechtſprechung befaſſen. Dazu kon ung. Auf der
ichsverbandes

wurde folgende
übereignung

erlauben, einige Punkte agrarkommunaklpolitiſcher Art wie in okohama. Dann wären auch 4 Mark pro Morgen ge Abdruck der grundlegenden Verordnungen zu den ſo
zu beleuchten, die meines Erachtens auch die Ausgabenſeite ſpart. Aber unſere Regierungen ſind wahrſcheinlich der Anſicht, daß Fragen, Geſetzestexten, Rententabellen, ſo daß wohl b
beim Landw'rt erbeblich entlaſten. der Verbrauch des LeunaKun ſt düngers ein Luxus und Vergnügen werden kann, daß damit ein unentbehrliches Werk für jeden1. Wir fordern das Zuſchlagsrecht zur Einkom men iſt, und deshalb beſteuern ihn die deutſchen Machthaber mit 80 Proz. beſchädigten und Kriegerhinterbliebene geſchaffen worden iſt. Pandes lehnt gr
ſteuer. Jch möchte dazu die Verhältniſſe unſerer Gemeinde „Vergnügungsſteuer“. Denn wie es zu erklären ſein, daß dem reichhlatigen Jnhalt dieſes Jahrbuches wird beſonders Fnasübereign

ſchildern: Jn unſerem Ort von 320 Einwohnern decken 8 Land hier der Leunaſalpeter mit 12 Mar Kigentum dbezahlt wird, in Jokohama mit e h lung nach m Reichsverſorgungsgwirte die geſamte Realſteuer zu zirka 2800 Mark. Von 8 Mark, während die Ergeugungskoſten 4 Mark betragen „Erkläre (Kapita abfindung nach dem neueſten Stand der Geſetzgeh
29 Häuslern einſchl. 3 Gewerbetreibenden erhalten wir 410 Mark, mir, Graf Oerindur, dieſen Zwieſpalt der Natur!“ Agrikola. Anſpruch der Schwerbeſchädigten auf Lohn und Gehaltszzuſammen 3210 Mark. Außerdem wohnen hier 80 Maurer, Zimmer Der Verkauf inländiſcher Erzeugniſſe im Ausland erheblich trotz r 2 Fnwieweit ſind Löhne und
leute, Steinſetzer der 1. Beſoldungsklaſſe, 23 ſonſt in der Stadt ge unter dem Jnlandspreiſe kommt nicht nur in der chemiſchen pfändbar? Geſetz über das Verfahren in Verſorgungeſe
lernte Arbeiter der 2. Beſoldungsklaſſe und 5 ungelernte Arbeiter Induſtrie vor. Die Zuckerrüben bauenden Landwirte werden ſich noch Das Beamtenheimſtättengeſetz. Verordnungen über die Ge
der 3. Beſoldungskaſſe. Alle anderen Eiſenbahner, Landarbeiter, an die großen internationalen Kämpfe um den Preis des aus der Erziehungsbeihilfen. Zuſammenſtellung der r
und ſonſtige auf dem Lande Zuckerfabrik uſw.) beſchäftigten 44 Per Deutſchland exportierten Zuckers in den Jahrzehnten vor dem Kriege Härteausgleiche. Rententabellen. Das Jahrbuch ha
ſonen will ich gar nicht mitrechnen. Die 58 hochbezahlten Arbeiter erinnern. Solche Vorgänge bezeichnet man mit dem Worte ſondere geſchmackvolle Ausſtattung erhalten ünd iſt hlichverdienen in der Voche etwa 45--60 Mark, ſie begzahlen durchſchnitt-- „Dumping“, zu deutſch „Einſumpfen“, nämlich der Auslands bunden. Der Preis von 90 Pf. für das Stück ausſchließlich

gung von Sck
der Lohnpfän

e Sicherungen

de nicht ü ei
ſsartikel umf
nur dort zugeloa
nicht gemacht od
ung darf nur d
ung auf anderem

i J z erd e betraf die Lollich 2 Mark Lohnſteuer wöchentlich, das würde alſo jährl ch märkte mittels Verkaufs unter den Jnlandspreiſen, ja oft unter den gebühr muß als außerordentlich niedrig bezeichnet werdeo Mark betragen. Wenn wir nun 40 Prozent Zuſchie u Tie Geſtehungskoſten. elvngen nimmt der Landesverband Halle Mer 3 1 c
kommenſteuer erheben würden, erhielten wir 1740 Mark, wir Der Zweck dieſer Maßnahmen iſt nicht allein die Zerſtörung der Zentralverbandes deutſcher Kri sbeſchädigter und Kri es i fa pies
könnten mithin unſere Realſteuern etwa um die Hälfte ermäßigen.! ausländiſchen Konkurrenz. Sie liegt einmal in produktions bliebenen in Halle, Große Ulr ſtro e 9, II, entgegen.

inehmers unzwe,
für die geſamte



Oſten als Domäne der deutſchen
Wirtſchafisausbreitung

matiſche Erklärungen des Vorſitzenden des RußlandAus-
ſchuſſes der Deutſchen Wirtſchaft.

wichtigen programmatiſchen Ausführungen, die das Präſi-
lied des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie, Direktor
fraemer, in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des
nd- Ausſchuſſes der Deutſchen Wirtſchaft bei der
er Verſchmelzung mit dem Rußland- Ausſchuß gewidmeten
des DeutſchRuſſiſchen Vereins gemacht hat, werden nun

m der Zeitſchrift „Die Oſtwirtſchaft“ veröffentlicht, die zuimalig als Organ des Rußland- Ausſchuſſes erſcheint. Jn

elpunkt ſeines Vortrages ſtellte Kraemer den Gedanken,
unſere wirtſchaftliche Wiedergeſundung nicht von dem

ſondern von dem geſamten Oſten im weiteſten Sinne
und daß der Oſten zur Domäne der deutſchen Wirtſchafts

ung werden ſolle und könne.
iſchland allein könne allerdings das ruſſiſche Problem
ſſen. Jm Gegenteil werde das ſtärkere Eindringen nicht
Auslandskapitals in Rußland für Deutſchland kein Nach
dern ein Vorteil ſein, ſchon deswegen, weil ſolche Forde
hinter unſere Forderungen treten und ſie nicht ſchlechter,
beſſer machen würden. Es ſei unrichtig, daß die
ig des Rußland Ausſchuſſes dem Zweck gelte, das ruſſiſche
handelsmonopol zu bekämpfen, denn dieſes
z unter den gegenwärtigen Verhältniſſen erſt möglich,
land Geſchäfte zu tätigen. Es ſei allerdings der Glaube

daß die wirtſchaftliche Vernunft ſiegen werde über die
der ſtarren Staatswirtſchaft und
Güterverteilung, wie ſie heute in Rußland betrieben wird.
6enoſſenſchaften dürfe man wahrſcheinlich die vo
für die zukünftige Neugeſtaltung der agrariſchen Produk-
ſußland ſetzen.

ſchland ſei der gebende Teil geweſen in einer Zeit, in der
von allen verlaſſen war, und es ſei begreiflich, an eine
leiſtung dafür zu denken. Die pboſitive Aufgabe des
Ausſchuſſes beſtehe darin, die amtheit der

er rein ſtaatlichen Rege-

eutſchen
ſt im Sinne praktiſcher Arbeit mit einer einheitlichen Auf
on der Bedeutung des Geſchäftsverkehrs zwiſchen DeutſchRußland zu erfüllen. Der Rußland- s ſchuß habe ſich in

n nicht einzumiſchen, jedoch habe er im
uſſiſchen Wirtſchaftsverkehr die
Volkswirtſchaft wahrzunehmen. Es müſſe in dieſer Hin-
kaufmänniſch klare Begriffe geſorgt werden

müſſe davor gewarnt werden, daß der einzelne Jnduſtrielle
er Unkenntnis der tatſächlichen Verhältniſſe den Ruſſen
zum Schaden der deutſchen und auch zum Schaden der

Wirtſchaft, die auf dieſe Weiſe ſehr oft nur das auf den
lick Billigere, aber in Wirklichkeit Schlechtere, erwirbt.
meingut der deutſchen Wirtſchaftskreiſe werden,
über ſeine eigene wirtſchaftliche Kraftz engagieren und daß man nicht mit dem Gedanken
zürfe, daß nur aus der Kaſſe des Staates das
mit Rußland getätigt werden kann. Auch dieſes Wirt-
hiet könne auf die Dauer nur auf Grund geſunder wirt-
x Erwägungen ſegensreich bearbeitet werden.
lle, wo h alle Erfahrungen im ruſſiſchen Wirt-

kehr ſammeln, werde der Rußland Ausſchuß alles, was er
zu beitragen, daß Rußland wieder ein wichtiger wirtſchaft
ktor in der Welt wird.

nahmen gegen die Jngenieurhetze im Donezgebiet. Der
dolkswirtſchaftsrat der Sowjetunion hat eine weitgehende
n erlaſſen, wel ſehr deutlich die Schwierigkeiten be
e ſeit dem SchachtyProzeß im Donezbecken ent-
nd und immer weiter um ſich greifen. Aus dem Jnhalt
ktion ergibt ſich, daß die Arbeitsdiſziplin und die

lät der techniſchen Leitung außerordentlich elitten
s die beeinflußt. Die Jnſtruktiondaß das häufige Wechſeln innerhalb des qualifizierten

m Perſonals ſowie bei den Heuern und Steigern eine ſehr
Erſcheinung geworden iſt. Zur Beſeitigung dieſer Miß

rd angeordnet, daß ſämtliche Parteibehörden und
haftsleitungen die Hetze gegen die Spezialiſten zu be
en und deren Autorität zu ſteigern haben. Ferner
Lergünſtigungen hinſichtlich der Gehälter und der
gen angeordnet, um zu verhindern, daß auch das unter

e techniſche Perſonal das Donezbecken verläßt.
ieure iſt vorgeſehen: Erhöhung der Gehälter,
julagen für beſonders erfolgreiche Arbeit und lange Dienſt-
utisverſorgung mit Literatur, Abkommandierung
rer Ausbildung und Wohnungsvorrechte.
ens induſtrielle Konjunktur 1928. Wie der Verband

r Jnduſtrieller“ ſchreibt, iſt der gegenwärtige Konjunk-
ieg bislang ruhig und ohne große Erſt Funger

Die Arbeitsloſigkeit hat ſich während 8
Teils des vergangenen Jahres in Sachſen kaum ver

t und iſt erſt in den letzten Monaten
end dem Rückgang der Beſchäftigung hat ſich auch der Um-
t induſtriellen Produktion, namentlich im zweiten
1928, verringert. Mit Ausnahme von Bergbau,

duſtrie und Bau rbe iſt die Produktionskurve ab
gerichtet. Was den Güterumſfatz ſo ſind die
r der Bahn und t in W x ſeit dem zweiten
r niedriger als 1927. Die Einzelhandels-
e ſind ihrem Werte nach kaum geſunken, auf
Gebieten aber reichen die umgeſetzten Mengen an das
jelie Verkaufsergebnis nicht heran. Dem ans des
abſatzes ſteht eine Steigerung des Exports

Der Geſamtexport Sachſens nach den Vereinigten
abgelaufenen Jahre auf rund 2895 Mill.

rk d. ſ, ſch ä tz 25 Mill. mehr als 1927 und
mehr als 1924. Eine beſonders ſtarke Zunahme weiſt

ichwarenexport auf, der ſich ſeit 1924 nahezu ver
ht hat. Die Kapitalbildung hat 1928 weitere
ſritte gemacht. Die Kreditſicherheit hat verhältnismäßi
plitten, wenn auch die Konkurſe, Vergleichsverfahren u

eine

n ſtellte ſich im
u

ung. Auf der in Franichsverbandes des k i
red

enſtänden,
nden, ab. Er kann ſie nur

ntereſſen der geſamten

Für die!

Es

daß ſich en
Als die

Arbeiterſchaft ſelbſt in höchſtem Maße ſchädigend. Die Ver
bandsleitung wird daher beauftragt, eine Aenderung der gegenwärtig
geltenden Beſtimmungen auf der Baſis folgender Geſichtspunkte zu
betreiben: 1. Herabſetzung des pfändungsfreien Betrages auf
den gleichen Betrag, der auch für die Einkommenſteuer als
Exiſtenz minimum anerkannt iſt; 2. progreſſive Ausgeſtaltung
des pfändbaren Betrages bei größerem Einkommen; 3. Berück-
ſichtigung des Familienſtandes wie im Einkommenſteuerrecht in be-
zug auf die Staffelung und Zuſammenrechnung des Einkommens
der Ehegatten; 4. Entſchädigung des Drittſchuldners (Arbeit-
geber) für die ihm durch Ausführung der Lohnpfändung ent-
ſtehenden Bemühungen.

Zunehmende Unterbietungen in DamenwäſcheArtikeln. Rück
gängiger Abſatz. Das Preisniveau für Damenwäſche-Artikel hat
ſich durch die Zunahme der Unterbietungen weiter verſchlechtert; be
ſonders ungünſtig wirken ſich die Submiſſionen der Warenhäuſer
und großen Verbraucherorganiſationen aus. Die Verhandlungen
zur Bildung einer Preiskonvention ſind geſcheitert. Der Jnlands-
abſatz iſt zurückgegangen. Auch der Export zeigt rückläufige Ten-
denz; die DamenwäſcheFabrikanten Oeſterreichs und der Tſchecho
ſlowakei unterbieten weiterhin die deutſchen Preiſe.

Wirtſchaft'verband für den Regierungsbezirk Magdeburg E. V.
Der Verband hält am Dienstag, dem 19. Februar 1929, 162 Uhr im
Bürgerſaal des Altſtädter Rathauſes zu Magdeburg ſeine diesjährige
ordentliche Mitgliederver ſammlung ab. Direktor h. c. Kühle,
uedlinburg, ſpricht über „Die Lage der deutſchen Land wirt-
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ſchaft. Als weitere Referenten ſind anweſend Geheimrat
Prof. Dr. Aerebbe und Geheimrat Dr. Ponfick. Um 2038 Uhr
findet ein Lichtbildervortrag über den „Stand der Arbeiten am
Mittellandkanal von Elbſtrombaudirektor Dr.-Jng. h. c.
W. Zander, Maäagdeburg, ſtatt.

Aufſtellung von Richtziffern für den Handel. Der Fachaus-
ſchuß für Handels wirtſchaft hat zuſammen mit den Ver-
tretern des Groß- und Einzelhandels einen Fragebogen zur
ſyſtematiſchen jährlichen Erfaſſung der Betriebszahlen im Handel
ausgearbeitet und an die Organiſationen verſandt. Auf Grund der
Ergebniſſe ſollen Richtziffern für die Koſten, Umſchlagsgeſchwindig-
keit, Umſatzſchwankungen und den durchſchnittlichen Umſatz pro Kunde
für die einzelnen Branchen und Betriebsformen des Einzel- und
Großhandels aufgeſtellt werden. Hierfür werden die Betriebe nach
Umſatzgröße, Angeſtelltenzahl und geographiſcher Lage gruppiert.
Die Richtziffern werden zuerſt für den Wäſche- und Eiſenwaren-
Einzelhandel feſtgelegt werden.

Amtlich zugelaſſene Meſſen für 1929. Jm Jahre 1929 finden
in Preußen nach Mitteilung der Deutſchen Beamtenbund-Korreſpon-
denz folgende amtlich zugelaſſene Großmuſtermeſſen ſtatt: Frank
furt (Main), Frankfurter Jnternationale Meſſen vom 14. bis
17. April; Köln, Kölner Meſſe vom 17. bis 20. März; Königs
berg (Pr.), Königsberger Oſtmeſſe vom 11. bis 14. Auguſt.

Börſen- und Kursberichte im Abendblatt
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Besitzer u. Leiter Chemiker K. Eulner
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RülückenmarkKs-
Nervenleiden,das mit einer vollſtändigen Läh-
mung der Beine und der Unter
leibsorgane verbunden war, ſo
daß ich keinen Schriit mehr gehen
konnte. Von Schmerzen wie Nadel-
ſtichen gepeinigt, nachts ſchlaflos
und eis alt ohne Gefühl an den
Fußſohlen, war ich ein völlig hilf-
loſer Menſch.

on den Urzten in Berlin, Leipzig
und Nürnberg war ich als unheil-
bar auf egeben worden. Da erfuhr
ich durch Zufall von der Pyrmoor-
Kur und entſchloß mich, dieſelbe bei
mir in Anwendung zu bringen.
vwisher waren alle angewandten
Mittel erfolglos und war die
Freude daher groß. als ich durch
die Anwendung der „Pyrmoorkeur“
von dem Leiden befreit und ſo vor
züglichwiederhergeſtelt wurde. daß

ich alle Arbeiten verrichten und wie
der ſtundenweit marſchieren kann.

Auch meine Frau wurde von
ſchwerem

Herzleiden und Joechias,
mein Sohn von einem Nerven-
leiden ſchwere Zuckungen, Veits
tanz) durch die Kur vollkommen
geheilt.

Aus dieſem Grunde ſprechen wir
der Pyrmoor- Heilanſtalt unſeren
herzlichen Dank öffentlich aus u.
empfehlen dieſe Pyrmvorkur,weiche
bequem zuhauſe ausgeführt werden
fkann, allen Leidenden cu s beſte

M. W. 15 11. 19.8 Sebaſtian
Mayer, Bau u. Möbelſchreinerei.
Auskunft erteilt koſtenlos das Pyr
moor Naturheil Jnſtitu: Mün-
chen 480, Münzſtr.9 Seit 25 Jahren
anerkannte Erfoige bei Nerven-
leiden Lähmungen, Nervenkrämpl.,
Gelenkerkrankung., Epilepſie, Gicht
Hunderte Anerkennungsſchreiben.

2.

6.

mit gesetzu. gesch. t ührungstlügeln.
Kein Rutschen u. Schierflaufen mebr

Herrliche Wäschegiäattung. Vie:
Kundschaft. Gute Einnahme.

Bequeme Zahlung.

Ernst Herrschuh
Siegmar-Ghemnitz 232
Aelteste u. bedeutend. Spezialfabrik

Jeichzeifig Rurboventilator, Maqnet ung
DKW E 2300 eteuer- u. führerscheinfrei RM G9S. Kaseapreis ad Wert
DKW E 300 cem 8 Brems-PS

Warum?7 Unzählige Gründe könnten wir Ihnen hierfür nennen.
Wir wünschen aber, daß Sie sich selbst von den Vorzügen
unserer DKW-Motorräder überzeugen. In unserer vorigen An-
zeige sagten wir Ihnen bereits, daß Sie ein Motorrad auf Schön-
heit, Bequemlichkeit, gute Fahreigenschaften, moderne tech-
nische Ausrüstung wie auf Zuverlässigkeit u. Schnelligkeit prüfen
müssen. Sie werden hierbei finden, ſaß Kein Meotorracdch all
Glese Bedingungen so restlos erfüllt wie DXWe
Sie werden finden:

1. DXW- Motorräder sind sehsa und
elegant in ihrer gedrungenen, wuchtigen Gestalt.
Beim DKW ist in allen Tollon an Bo-
quemliehKeit gedaeht, wie schon aus obigem
Bild ersichtlich. Bei schweren Typen überdies verstellbare
Lenkstange und Steuerungsdämpfer, Sonderkettenölung,
Gummikniepolster am Tank; bei Z 500 auch Steckachse.

DKW besitzt die absolut bosten Fahr-
ensehaften. Achten Sie bei der Probefahrt da-

rauf, wie Sie durch die Ballonbereifung und durch die erst-
klassige Gabelfederung mit Stoß- und Steuerungsdämpfer
nahezu stoßfrei fahren. Wie die Maschine dank des tiefen
Schwerpunktes selbst auf nassen Straßen ohne Gefahr
des Abgleitens und Sechlenderns sicher liegt.

DKW ist auf der Höhe der T
vor allem durch die Ueberlegenheit seines Motors, der
dank seines Zweitaktsystems viel größere Elastizität, er-
höhtes Anzugsmoment und unerreichte Bergsteigfähigkeit
besitzt, sowie äureh Wegtall der Ventile unbeding
verlässig ist. Beachten Sie anf obiger Abbildung aber
auch alle anderen Einzelheiten.

DKW ist zuverläceig

RM SS0. Woehenraten ab RM 10.-

t zu

9 Tor allem, wie vorer-
wähnt, durch den Zweitakter sowie durch Verwendung
nur erstklassigen Materials und durch die jede Störung
ausschliebende Gemischschmierung.

DKW ist aueh sehnell,
Ein DKW-Fahrer kennt nicht den Aerger, dauernd von
anderen Fahrern abgehängt zu werden.

Dies nur einige Anhaltspunkte. Kommen Sie, wenn Sie recht-
zeitig zum Frühjahr ein Motorrad erhalten wollen, schnellstens
zum DKVW- Vertreter und überzeugen Sie sich selbst. Sie
werden dann finden, daß Sie tatsächlich nur kaufen können

DKWV
vor allem am Berg.

Fabriklager

Johannes Tausecher
naile a. S. Martinstr. 11. Tel. 29267.



Da war nun an Remmele die Reihe, den Kopf zu ſchütteln. und ſchüttelte den Kopf.

Die Masken und die weiße Ja
48. Fortſetzung. „Ja freilich hab' ich ſchon davon gehört“, erwiderte Hermann

„Vielleicht gar, daß ſie jetzt mit dem Doktorgirl, weil es doch
„Ein verdammtes Schiff,“ ſagte er, und alles, um Seiner Lord ein unſchuldiges Kind iſt, irſchaft rm e ges Kind iſt, irgend etwas anfangen wollen. Vielle'ſchterbärmliche Nerven aufzupulvern, in ihrem VBlute baden oder eine gottesläſterliche Meſſe zelebrieren

Dann nahm Remmele, der Schwabe, einen gehörigen Schluck wollen. So was machen die Kerle ja.“
eines tiefdunkeln Burgunders, wiſchte ſich mit dem Rücken der Doktor Mönkeberg mußte unwillkürlich eine
Hand den Mund und näherte ſein Geſicht ganz dicht dem Mönke ſtoßen, ſo kom ſch ſchienen ihm die Phantaſieen d

n LHachlaut aus
ieſes Männchens,bergs, daß es jenem. faſt peinlich wurde. Dann ſetzte er ſich wieder die durch die merkwürdigen Erlebniſſe und durch die Lektüre ſich ſo

zurück und ſagte: „Den beiden kann man gar nichts glauben. Wenn überhitzt hatten. Aber plötzlich kam ihm ein Verdacht, und er ſagte
ſie am offenſten und ernſteſten ſcheinen, ſind ſie vielleicht am ver ſtreng: „Was iſt das, Remmele Reden wir hier auch für den
logenſten! Aber das iſt alles noch gar nichts! Wiſſen Sie, was Lord und den Doktor: Lauern die beiden Burſchen vielleicht hier
unten im Schiffsraum als Vallaſt liegt? Nichts als Silber- und hinter der Ecke oder einem loſen Brett?“
Kupferbarren, und wenn wir auf hoher See ſind, dann kann ich Und plötzlich überkam es ihn: warum ſollten die beiden nicht
Sie an einen Ort führen, da hören Sie es: klipp klapp klipp wirklich ganz von ſelbſt zu einem prinzipellen Gegenſatz zu den

tapp und es klirrt nach Münzen! Gorilla, Wallgee und Erſcheinungen zum prinzipiellen Böſen, alſo dem Salanismus,
Seine Lordſchaft fabrigz'eren dort unten Geld. Es hat den richtigen gekommen ſein? Und Zorn faßte ihn, ſeine Augen funkelten, und
Silber- und Kupferwert, es iſt aber falſch. Türkiſches, norwegiſches, mit o nem ſchrecklichen Griffe packte er Remmele, zwang ihn zu
ſpaniſches und auch deutſches haben ſie gemacht. Und wiſſen Sie, Voden und rief „Wo ſind die Sataniſten?“
was wir heute morgen aus dem ſchwarzen Dampfer für große Aber er ließ ſofort wieder von dem Gepackten ab, als er ſah,
Kiſten übernahmen? Maſchinen zur Papierfabrikation waren es. wie der ängſtlich um ſich blickte und mehr Angſt
Das nächſte, was wir drucken, ſind amev kaniſche Banknoten.“ Verborgenen als vor ihm hatte.

vor den vielleicht

Mein Gott,“ ſagte Hermann, „aber der Lord iſt doch uner- Er ſchien auch wenig von dem Angriff ſeines Landsmanns über
meßlich reich. Das entfvricht doch alles gar nicht ſeinem früher in raſcht, ſondern ſagte nur, nachdem er aufgeſtanden war, um
der Oeffentlichkeit geführten Leben!“ blickend: „Oft genug hab ich hier ſchon alles unterſucht, aber es

„Was!“ ſchrie Remmele, „der? Das iſt alles, um ſich durch arbeiten überall Chineſen im Schiff, und man weiß auch nie recht,
Senſationen aufgupulbern! Jm ne als ich Rindvieh dachte, wozu. Fragt man einen, dann weiſt er einen Zettel vor, der vom
ich müſſe Doktor Wallace auf ſolche Vorgänge im Schiff, von denen Doktor unterzeichnet iſt.
ich glaubte, er wiſſe nichts, aufmerkſam machen, da ſagte er mir's e ob er den Teppich auf, taſtete den Boden und die Decke
glatt, alles geſchehe nur, um den Lord anzuregen. Und dann ſagte ab, ſchob jedes Bild von der Wand und klopfte die Bretter ab.
er mir, und jetzt paſſen Sie auf: die ſtärkſte Anregung iſt, wenn Erſt als er nichts gefunden hatte, ſeufzte er auf und ſagte:
man das Gegenteil von dem tut, was den andern Menſchen Geſetz „Sie haben mir einen ſchönen Schrecken eingeflößt, und es war
oder Heiligtum iſt. Jm übrigen ſagte er, tun wir es ja bloß Seiner nicht nett von Jhnen, daß Sie mich himeingelegt
Lordſchaft wegen. Wir bringen ja das falſche Geld gar nicht unter kann ja ken Menſch widerſtehen.“

aben. Abèr da

die Menſchen Und es iſt wahrhaftigen Gott wahr, nie habe ich „Es tut mir leid,“ ſagte Doktor Mönkeberg „daßz ich ſo übereilt
eiwas gemerkt, daß wir mit irgendeiner Bande an Land, die die gehandelt habe, aber der Gedanke, Sie könnten auch zu den beiden
falſchen Münzen vertreibt, in Zuſammenhang ſtünden. Wir ver Burſchen gehören überfiel mich ſelber verdammt heftig.
ſenken das in Fäſſern verpackte Geld ganz geheimnisvoll bei Nacht „Das verſteh' ich, das verſteh' ich,“ erwiderte der Steuermann,
und Nebel an irgendeiner Stelle in der Nähe des Landes, und nie ich hätt's vielleicht ſelbſt nicht anders getan“, und er lachte ver
holt es ein Menſch ab. Jch habe es ſelbſt ausprobiert. Als wir's ſchmitzt, im Vorgefühl deſſen, was jetzt kam. „J etzt werden Sie
auch in Deutſchland ſo machten, ſchrieb ich einem Freund in Ham auch an den Satanismus glauben, he? Hab' ich Sie jetzt über
burg, ich hätte gehört, daß da und da ſo etwas geſchehen ſei, und seugt
er die Polizei dahinekſetzen, die Fäſſer heben und auf die „leberzeugt oder nicht überzeugt,“ erwiderte Hermann, „auf
Leuie lauern. Aber da kam niemand. Das Geld in den Fäſſern jeden Fall bleibt mir die Dame keine Minute länger, als es not
hat die Polizei gefunden, aber niemand war da, es abzuholen. Will wendig iſt, an Bord. Jch werde ſofort mit ihr ſprechen.
der Wallace es ſelbſt einmal abholen oder genügt's ihm, wenn er Damit verließ er den Raum.
die Gaunerei, in die Welt geſetzt hat, auf jeden Fall, um das Steuermann Remmele blickte ihm mit offenem Mund nach, denn
Weitere kümmert er ſich nicht mehr. Manchmal kommt es mir auch jetzt erſt fiel ihm ein, daß er mit ſeinen Mitteilungen ja den
vor, als derſchlafe er alles. Da denkt er ſich irgendeine Sache aus, Landsmann, den er ſo gern hier an Bord als
his zu einem gewiſſen Grad trebt er ſie, und dann macht er nicht häte, vertreiben müſſe Er wollte ihm nachſprin
mehr weiter. Dann legt er ſich tagelang ins Bett, lieſt, guckt vor zeitig fiel ſein Blick u die Uhr an der Wand,

Kamerad gehabt
gen, aber gleich
und er erkannte,

ſich und weiß von nichts mehr hinterher. Hat er's vergeſſen, mit einem Fluch, daß ſchon mehr als zwei Stunden ſeiner Frei-
ve t, oder will er nur ſo tun.“ wache vorüber waren.

„Mit Frauen?“ antwortete der Steuermann, „nee, da hab' ich Er konnte nur mehr wenig Schlaf finden, und wenn er auf
noch nie was davon gehört. Nee aber warten Sie mal!“ wachte, hatte er den anſtrengendſten, verantwortungsreichſten

Er näherte wieder ſein Geſicht dem Landsmann bis zur über Dienſt bei der Einfahrt in den Hafen und keine
triehenen Nähe, entfernte es wieder und ſagte dann mit dem Wohl gewärtigen bis el in die Nacht.
be des Beſitzenden und Wiſſenden: „Haben Sie nicht bemerkt t Da gab es keinen Gedanken mehr als den ſee
vorhin, wie ich das da geſagt habe n h Koje!

„Sie haben viel geſagt“, gab der andre etwas unwillig zurück.

Schlafwache zu

männiſchen: Jn

meine das da, was die größte Senſation ſei: gegen das Jnzwqiſchen war Doktor Möänkeberg nach dem Zimmer ſeiner
Geſetz zu handeln gegen das, was den andern Menſchen das Dame gegangen und hatte, ohne Antwort zu erhalten, erſt leiſe,
Heil 3 iſt 3iſt. dann lauter gepocht. Nun ſchrieb er auf eine Seitewas ſoll das fragte Hermann. Jch muß Sie unbedingt ſprechen. Nehmen S

des Notizbuches:
ie ſich in Gottes

ele lächelte wieder geheimnisvoll und ſagte dann: willen in acht! Außer mir und vielleicht Remmele können Sie
„Gorilla verſteht das nicht, aber ich habe ſchon früher davon gehört niemand vertrauen! H. M.
und hab's dann im Konberſationslexikon nachgeleſen, das iſt nichts! Dieſen Zettel ſchob er unter ihre Tür, verſuchte es noch einmal,
andres als Satanismus. Der Lord und der Doktor ſind Sataniſten!“ ſie im Speiſeſaal zu treffen, rüttelte an der Tür zum Zimmer des

„Ach, Unſinn!“ rief Mönkeberg unwillig, „das gibt's ja gar Lords, und als auch hier niemand zu finden war, lief er, als käme
nicht es nur darauf an, ihr mitzuteillen, was er wußte, nach ſeinemſo hab' ich auch gedacht, mein lieber Herr. Aber wenn Zimmer und begann dort zu ſchreiben. Er brachte zu Papier, was
nan mit ſo etwas zuſammenlebt, was man erſt gar nicht für er von Remmele erfahren hatte. Er glaube dem

f der Univerſität gebildet.tig und au blick das Verbrechen gegen Sie unternehmen könn

Keschäfts Uebernahme
Hierdurch gestatte ich mir anzuzeigen, daß ioh das
von meinem Vater gegründete und erfolgreich
geführt Unternehmen heute übernommen habe
und unter der Firma

Hallasche Automobfl Gentrale
9tto Hagemann

weiter ühre. Die bisher bewährten Grundsätze habe
auch ich mir zu eigen gemacht und bitte das der
Firma geschenkte Vertrauen auch auf mich über-
tragen zu wollen. Ich empfehle meine Einrichtungen
wie
Auto-Reparaturwerkstatt Drosehken-
Setrieb und Fahrsehule m
zur gefl. Benutzung unä sichere der mich beehrenden
Kundschaft fachmännische, prompte und kulante

Am 15. Februar er. um 14 Uhr verstarb nach
langem, in Geduld ertragenem Leiden mein

Ueber Mann und guter Bruder, der

Gcht- und lancwirt

Otto Vhde
4 im 56. Lebensjahre.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Magdalena Uhde

geb. Tflan d. Bedienung zu.Röglitz den 16. Februar 1929 Hochachtungsvoll Otto Hagemann.
Halle a. S., den 15. Februar 1929 Fernruf 213 08

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem Grunstrabe 30.
19. Februar er. um 15 Uhr statt.
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werden gut und in 1 Minute zuſammengelegt unters Bett
früher Wielandstrasae 17 preiswert landw. Haus Branchetkenniniſſe nicht erforangeſtrickt oder tat u Var Fe nſtige Verdienſtmög-

in
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Franzin Küche und Ge
a Weh lena t n, e elein Küchenmädchen Bu Einen Brandenburgorstr. 13gehalten. Familien vom Lande, 15-17 Bäckerlehrling S
aänſchluß wird nicht Jahre alt, geſucht. ſtelt zu Oſtern ein Geldverkehr
gewährt. Außerdem Freie Station. Oskar Eisſelder,beſſeres Schillerſtraße 46. Brot u. I ycerei,

Suülzhayn.M. Realschule Hausmädchen, e
das plätten u. ſer Ein bi i n insm u Städt. Alumnat für Sehülor vieren lann. aeha. n ſorer renung

de Bild. O ögli smee t du

aben, und in

ich nachgeleſen darüber und kann's Jhnen auch geben. Haben in den Hintergrund zu treten vor Jhrer Rettung Sind die beiden
mö hält, dann wird man mit der Naſe darauf geſtoßen. Und London müſſe er ſofort mit ihr an Land. Alles, ſchloß er, hat jetzt

noch nie etwas von ſo was gehört? Sie ſind doch ſo viel wirklich Halbverrückte, die Sataniſten ſpielen, aber auch jeden Augen
en, wer ſchützt

V enund vorzügl
ſtenz finden t
u. ſtrebſame

ohne Aufdruck89 V. leere
Der Bund“

8 i
Selbſtgefertigte

ſteis auf Lager.
n

a svtit „ban, vZetni ehn Snen (nhenh.. he deſs Ah mung

nahe zu treten, macht mich raſend

Kein lautes und leiſes Pochen

ihn der Gedanke, ob er den Brief

Als er in den Gang einbog, in

ihn ek ttelnd.
„Verdammte ren! Was macht

nahm: Giftgaſe.

auf, atmete
im Waſch

ging doch nicht.

Gr legte ſich aufs Bett und a

ugen lag und fein ganzes Jnnere

du im Leben allein zurücklaſſen.
Mit ſchmerzlicher Trauer holte

eng ſie wieder in die Nacht.

wohlgefällig.

wirklich um ihn und ſeine Liebe zu

entſcheidend für das Meiſte war.
etwas, das er gar nicht wert war.

unbekümmert geradeaus.

Sie war die erſehnte Tragik ſeines

Sie dann, wenn man mich hinterrücks niederſchlägt?
grauenhaften Experimente kann man bei Jhnen verſuchen
menſchlichen Abirrungen, von denen man täglich in den
der ganzen Welt leſen kann, ſind Sie dann ausgeſetzt? J
verzweifeln, weil Sie ſich unſeligerweiſe ſo gegen mich ver
wo doch alles darauf ankommt, daß Sie dies unheimlt
verlaſſen. Der Gedanke, irgend jemand könnte es wagen,

Er ſteckte den Brief in ein Kuvert, das wie alles dazu
auf ſeinem Schreibtiſch zu finden geweſen war, und ging w
die Tür des Mädchens, um das ſein Herz nun ſo bebte.

auch dieſen Brief unter der Tür durch, die merkwürdige
er gerade zu ſolchen Zwecken vorhanden, einen kiein

te z

Als er wieder in ſeine Kammer zurückgekehrt war,

dem Schreibtiſch liegenden Brieföffner noch weiter in ihr
ſchieben ſollte, und er machte ſich ſofort an die Ausführung

das? Da kniete ein Chineſe in ſeiner blauen Seidenjacke
Tür, hob ſein gelbes empor und reichte gerade den
Stück Draht geangelten Brief zu Gorilla in die Hähe. 9
ihn auf, hielt ihn wie ein Fernſichtiger von ſich und

He, ſp ihn die Wut an, und er ſchrie im wildeſten

Gleich trat zierlichen Schrittes ein zweiter Chineſe hint
Snow hervor und warf etwas durch die Luft, das ſofo
Rauch entwickelte der ſich auf Augen und Luünge legte,
hervorrief und die Augen tränen machte.

Einen ſchrecklichen Anblick mache da der Ueberraſchte
er ſtockenden Herzſchlags den furchtbaren Gedanken in

Wie ein aus dem Lager geſchoſſener Haſe ſprang eſtürzte zurück, woher er gekommen war, ſchloß die r
ab, riß das b Fente mit dem waſſerdichten Meſſin

f die friſche Seebriſe unrd kühlte dann ſei
becken.alen es gab Gaſe, die ſich herrlich einatmeten,

die Lunge zerfraßen und zum rettungsloſen Tod führten.
Tränenreiz erzeugte, geweſen ſein, denn ſchließlich wo
konnte ſelbſtverſtändlich nur ein ungefährliches Geſchoß, deſſ

Herrſchaften doch nicht das ganze Schiff mit Gas vergiftet

Aber immerhin, müde war er, ob von der Aufreg
lange entbehrten Schlaf oder dieſen eingegtmeten Gaſen

es Leben ſpendende Luft ein, bis tiefe Dunkelheit t

lichen Gedanken: in vierundzwanzig, vielleicht auch achtu
Stunden biſt du tot und ausgelöſcht. Dann wirſt du dein
und Schweſter nicht mehr ſehen, deine Fabrik, die dein
wird ohne dich weiter arbeiten müſſen, und alle, die du li

die Geſtalten ſeiner Lieben aus dem Dunkel, redete mit

rete ſah er wieder, wie er ſie zum erſtenmal geſehen.
dem Graphologen, der ſich als Spihbube erwieſen, ſaß ſi
und ihre graubraunen Augen betrachteten ihn halb beluf

He, wie keck und übermütig, als ſei das Leben ein Ma
hatte er ſich ihr genähert, und nie würde ſie jetzt erfahre

ſchon ſo tief in ſich, ſie war doch ſchon das Tragiſche für

Jetzt: dort kam ſie wieder an ihm, dem Todgeweihten,
Ein ſchmerzlicher Klageton kam aus ihm, und ſie blickte

Und er liebte doch dieſe Strenge, er liebte den D
Körpers, den Schimmer ihres Haares, den Schmelz ihr

bedeutete, für das man bereit war zu ſterben.
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Halle und Umgebung
Leiden

Und Petrus nahm ihn zu ſich, fuhr ihn an und ſprach:derr ſchone dein ſelbſt; bas widerfahre dir nur nicht!

Aber er wandte rn und ſprach zu Petrus: Heb dich,Zatan, von mir! biſt mir ärgeriich; denn du meineſt

göttlich, ſondern was menſchlich iſt. (Matth. 16,

z ſieht Leiden und Getötetwerden vor ſich. Er ſpricht davon
güngern. Da nimmt ihn Petrus beiſeite und redet auf ihn

t den Worten „ſchone dein ſelbſt meint Petrus eigentlich:
jolle Jeſus mit Leiden und Getötetwerden verſchonen.
uft: „Das verhüte Gott! Nimmermehr darf dir das wider

us ſpricht hiermit uns allen aus der Seele. Auch wir
da ſei Gott vor, ein unſchuldiger Menſch ſo ſchrecklich
leberhaupt je der Menſch, wenigſtens wenn er uns irgend
peß und auch. wenn er uns nicht ſonderlich nahe ſteht

keinen höheren Wunſch für ihn als den, daß Leid
von ihm abgewandt werde. Solch Wunſch iſt ja ſo gut zu

geſu dieſer r dargebracht wird, wendet er ſich um
zu dem, der dieſen Wunſch ausſprach: „Weg mit dir,

Denn deine Gedanken ſind nicht auf Gott, ſondern auf
erichtet.“ Wie? Petrus ſoll bei ſeinem lebhaft vorge
un Gott aus dem Spiel gelaſſen haben Petrus ſelbſt

der Meinung, daß er ſeinen Wunſch gerade in Einklgng
mit Gottes Anſicht über die Sache, ausgeſprochen hat!

er iſt von dem genauen Gegenteil überzeugt! Jſt nun
einung nicht die, daß, wenn irgend jemand, von innen her,
in Gott und ſeinem Willen gehabt hat, dies Jeſus Chriſtus
ſollte es alſo vorkommen können, daß ein Menſch in einem
n Falle feſt davon überzeugt iſt, Gottes Sinn ſei darauf
Leid, Schweres zu verhüten, abzuwenden, und in Wirklich-
t in dem betreffenden Fall ganz anders geſonnen? Aber,
es in uns auf: Gott muß doch dafür ſein, daß Leid ver
ſortgeſchafft wird!! Gott muß Willſt du Gott etwas

Gott! Aber, ſo antwortet der Menſch, dann ver
Gott nicht! Jn der Tat, der Menſch verſteht Gott auch

das Eine haben viel doch an ihm verſtanden, daß er
den durch vieles Böſe ſchuldigen Menſchen zu ſeinem, des
gen Goties, geliebten Kind macht. Daß Gott ſo etwas tut,
einem immer aufs neue zu Herzen durch all das, was
ge, tut, lebte, war. Jeſus unterhielt, auch als er Leiden
ſtetwerden vor ſich ſah, und dann auch nachher, als er in
her Qual drin war, ein beiſpielloſes Verbundenſein

Und Jeſus war in dem allen von einer ganz ſtarken,
tt gefloſſenen Liebe zu den verlorenen Menſchen Das,
in Jeſus von Gott offenbar geworden iſt, das bleibt feſt
luch wenn wir nicht begreifen können, daß Gott dafür iſt,

biden. sjgens, Gott iſt am Ende gar nicht dafür, daß du leideſt.
vielleicht Luſt und Freude entgegen. Und andere müſſen
ſchweres Leiden. Hüte dich nur davor, daß du keinen in
ingſt! Und hüte dich nur davor, man von dir ſagen

habeſt nicht genug getan, um die Leiden der anderen zu
Und wenn du in Luſt und Freude ſitzeſt, frag dich auch

Gottes, ja gerade Gottes Wille es auch iſt, daß du in
Freude viſt.
ſt ja klar: Jſt Gott, wie Jeſus erhärtet hat, in Liebe fürmüſſen wir auch für ihn ſein. Und dann, bei einem

nen hier in dieſer Welt Fürihn-ſein, kommt es irgendwie
Wie es bei dem für Gott entſchiedenen Jeſus zum

m. Vor ſolchen Leiden zurückzucken, von ſolchem Leiden
en wollen, bedeutet gegen Gott ſein. Für Jeſus war

tt-ſein das allerſchlimmſte. Dafür hat er nur einen Aus-
tanl Er iſt hart. Aber er e das wahrhaft
das übermenſchliche, das himmliſche Entſchiedenſein Jeſu

t, dieſer Name leuchtet über Jeſus und ſeinen Nachfolgern
alles andere überſtrahlenden Helligkeit. Das Leiden, das
des Leidens ſpielt für n die Rolle, die manch eint beimeſſen uhqhte Le und Sterben meldet ſich aller

h bei ihnen, bisweilen plötzlich und auch früh. Aber das
i Gott leuchtet ihnen durch alle Not und durch den bitteren

vch. Holtz, Pfarrer an der Pauluskirche.

ſausaufgaben für KälteferienSchülerinnen. Das Seyd
jeum, das, wie wir kürzlich meldeten, der Kälte wegen

wurde, wird auch weiterhin keinen Unterricht abhalten.
lerinnen der Klaſſen U II bis VI ſollen ſich aber am Mon

Uhr in der Schule häusliche Arbeiten abholen.
ſederſehensfeier des Landwehr-Vataillons „Bitterfeld“
e ehemaligen Angehörigen des Landwehr-Bataillons
treffen ſich am Sonnabend, dem 28. Februar, nachmittags
Halle (Saale) im „Stadtſchützenhaus“, Franckeſtraße, zu

derſehensfeier.

4. Preis am dritten Tage des Preiswettkochens. Am
nd letzten Tage des Preiswettkochens in Halle errang den
Fräulein Büngeler, Landwehrſtraß- 5, kein Fräulein
wie in unſerem Bericht entſtellt gemeldet wurde.

Wohn Gebe 10567
theater: Nachm. „Leinen aus Jrland“ (83); abends „Die
darberina“ (735).

iatheater: „Unter Geſchäftsaufſicht“ (8).
la: Gaſtſpiel des Gebr. Herrnfeld-Theaters mit „Wer iſt

der Vater“ (3.30, 8).

T. am Riebeckplatz: Kinder und Schülervorſtellung „Abu
Rarkub“ (1138, 8); „Der Adjutant des Zaren“ (erſte Vor
ſtellung 4.80,, letzte 8.15).

Gr. Ulrichſtraße: „Mädchenſchickſal“, „Der weiße Scheik“
erſte Vorſtellung 8, letzte 8.20).
Alte Promenade: „Das Liebesleben der ſchönen Helena“

6.15, 8.25).
riger Straße: „Die Liebe der Betty Patterſon“ (8, 6.20,

burg: „Sturm über Aſien“ (3, 4.30, 6.30, 8.30).
es Theater: Der neue Spielplan mit dem Pariſer Trio

non (8).
Lünſtlerſpiele: Das große humorvolle Programm (8).

Das Kabarett der Komiker (8).
der Univerſität: Konzert d. Sängerſchaft „Fridericiana“ (5).

Die Siegerinnen des Preisweitkochens

Vom 12. bis 14. Februar fand bekanntlich im „Stadtſchütze nhaus“ ein Orts-Preiswettkochen ſtatt, um die tüchtigſte Köchin auf
dem Gasherd zu ermitteln.
Reichswettkochen in Berlin teilzunehmen.
vereins und die Herren der Stadtverwaltung.

Dieſe wird dann zum Bezirkswettkoch en entſandt, um ſchließlich, falls ſie auch hierbei Siegerin wird, am
Unſer Bild zeigt die Pre isträgerinnen ſowie die Damen des Vuaterländiſchen Frauen-

Der fahrläſſigen Tötung beſchuldigt
Freiſpruch für den Unglücks-Radfahrer.

An einem dunklen Oktoberabend machten ſich drei ſanges-
freudige Mitglieder des in Bruckdorf übenden Gemiſchten
Chors von Dieskau auf den Weg, um die Singſtunde nicht zu ver
ſäumen.

Es war ſo dunkel, daß man kaum die Hand vor Augen ſah.-
Eben unterhielten ſie ſich noch über dies und das, da wurde in
nächſter Nähe die Klingel eines Radfahrers hörbar.
Weil die drei in der Finſternis vor ſich kein Licht bemerkten, drehten
ſie ſich um, weil ſie dem wohl von hinten mahnenden Radfahrer
ausbiegen wollten. Jm ſelben Augenblick erhielt jedoch ſchon der
am weiteſten rechts gehende G. von vorne einen Stoß
gegen den Unterleib, ſeoe ſtark, daß ihm die Mütze vom
Kopfe fiel. „Du hätteſt mehr rechts fahren ſollen!“, rief er ärger-
lich dem Radler zu, der indes ſchon ganz rechts gefahren war und
weiter nicht hatte ausbiegen können. Der Angefahrene fühlte wohl
leichte Schmerzen, ſetzte aber den Weg nach Bruckdorf fortt.

Bald aber wurden hier die Schmerzen ſo arg, daß er nach Hauſe
gebracht und am nächſten Tage in ein halleſches Kranken-
haus eingeliefert werden mußte. Sein Zuſtand war derart, daß
ſofort zur Operation geſchritten werden mußte. Doch es
war ſchon zu ſpät: nach 14 Tagen ſtarb G. an allgemeiner
Entkräftung, da durch eine umfangreiche Vereiterung
die Darmtätigkeit vollkommen geſtört war.

Daß der Tod eine Folge des Zuſammenſtoßes mit
dem Radfahrer geweſen iſt, beſtätigte der ärztliche Sachverſtändige.
Aber das Gericht erkannte den Radfahrer es war ein eben
18 jähriger Bergarbeiter R. aus Dieskau nur ſchuldig der
Uebertretung der Polizeiverordnung, nach der jedes Fahrrad
im Dunkeln erleuchtet ſein muß, und verurteilte ihn darum
lediglich zu einer Geldſtrafe von 20 Mark. Von der Anklage
der fahr läſſigen Tötung wurde er dagegen frei-
geſprochen; hätte er doch geklingelt und den Vorſchriften ent
ſprechend ſich auf der rechten Wegſeite gehalten!

Selbſthilfe der Angeſtellten im Alter
Der D. H. V. gewährt die weitgehendſte Unterſtützung

Von der Jnflation ſind die älteren Angeſtellten
mit am härteſten betroffen worden. Jhr Leben war darauf ein-
gerichtet, Sparkapital für das Alter anzuſammeln, um den Lebens-
abend geſchützt vor Not und Entbehrung verbringen zu
können. Nun iſt alles anders gekommen

Bei Stellenloſigkeit vor dem 65. Lebensjahr ſind es die Er
werbsloſenunterſtützung wie auch die Stellenloſenunter-
ſtützung der Angeſtelltenverbände, die eine recht beträchtliche Zeit vor

Not ſchützen. Der Deutſchnationale Handlungs-
gehilfen-Verband“ z. B. zahlt ſeinen Mitgliedern, die
20 Jahre zum Verbande gehören, 50 Mark, ſolchen, die 25 Jahre
regelmäßig Beiträge zahlten, 60 Mark je Monat Stellenloſenrente
auf die Dauer von 12 Monaten. Mitgliedern, die nach Vollendung
des 60. Lebensjahres ſtellungslos werden und bereits 25 Mitglieds-
jahre zurückgelegt haben, wird für jeden Monat der Stellenloſigkeit
bis zur Höchſtdauer von 5 Jahren eine Unterſtützung von 50 Mark
gewährt. Vom 65. Lebensjahre ab erhält dann die Angeſtellten-
Verſicherung als Penſionsverſicherung eine gewiſſe Be
deutung. Die heute zur Auszahlung kommende Durchſchnittsrente
beträgt doch immerhin 75--80 Mark monatlich.

Aber mehr noch als die Angeſtellten- Verſicherung hat die
Selbſthilfe für das Alter eine Bedeutung. Der „D. H. V.“ hat
nun infolge ſeines in einem guten Durchſchnittsalter ſtehenden Mit
gliederbeſtandes eine beſonders glückliche Löſung treffen können.
Er zahlt ſeinen Mitgliedern, die das 65. Lebensjahr erreicht haben,
dem Verbande bis dahin 25 bzw. 30 Jahre angehören, eine Alters-

rente von 50 Mark monatlich, ſteigend bei weiteren 5 Mitglieds
jahren um je 5 Mark monatlich. Der „Gewerkſchaftsbund
der Angeſtellten“, der nach dem Verbandstag des „D. H. V.“
gleichfalls eine Altersunterſtützung im Rahmen gewertſchaftlicher
Selbſthilfe ſchuf, hat allerdings die Gewährung der Unterſtützung
von der Bedürftigkeit abhängig gemacht.

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-
Verband“ hat dieſe beſonderen Bedingungen, die an die Ge
währung der Altersunterſtützung geknüpft werden, nicht zu ſtellen
brauchen. Er gewährt die Unterſtützung ohne Rückſicht
darauf, ob das Mitglied noch in Beſchäftigung ſteht oder bedürftig
iſt. Er hat ſich hierin auf den Boden der Angeſtelltenverſicherung
geſtellt, bei der gleichfalls die Bedürftigkeitsprüfung mit der Er
reichung der Altersgrenze fortfällt. Damit iſt zweifellos die
weitgehendſte Altersunterſtützung der Mitglieder
durch den „D. H. V.“ gezogen worden.

Was Halles Gaſtſtätten bieten
Walhalla-Theater. Zu dem Gaſtſpiel des Herrnfeld-

Theaters im Walhalla-Theater teilt uns die Direktion mit, daß
in dem Eröffnungsſtück „Wer iſt der Vater?“ folgende Perſonen be-
ſchäftigt ſind: die Damen Jlſe Burg, Elſe Burghoff, Charlotte Kolle,
Grete Dierkes, Friedel Fredy und Jrmgard Stange ſowie die Herren
Anton Herrnfeld, Rudolf Bergl, Paul Herm, Eduard Büſin OttoFeriſet Georg Paulſen, Robert Scholz, Julius Unruh t Karl

nker.
Saalſchloßbrauerei. Heute, Sonntag, um 344 Uhr (großer

Feſtſaal gut geheizt) Bergkapelle unter Leitung von Muſikdirektor
Hans Teichmann. Ab 7 Uhr Ball, „Ein Feſt in den bayeriſchen
Alpen“, herrliche neue Dekoration, großes Faſchingstreiben.

Zoologiſcher Garten. Sonntag, den 17. Februar, um 4 Uhr
nachmittags und 8 Uhr abends Konzerte des Halleſchen Symphonie-
Orcheſters unter Leitung von Benno Plätz. Dienstag, den 5. März,
Vortrag von Direktor Dr. Schmidt „Tierbeobachtungen in Süd
braſilien“; anſchließend Vorführung des Films „Urwelt im Urwald“.

Kaffee und Vallhaus Wintergarten, Magdeburger Straße 66.
Heute, Sonntag, den 17. Februar, ab 4 Uhr nachmittags im großen
Spiegelſaal Halles beliebter, großer Ball; es ſpielt die bekannte
Tanzſportkapelle Frauendorf. Jm Kaffee täglich großes Vockbierfeſt
mit der erſtklaſſigen Kapelle.

Einen ſehr weit verbreiteten und infolge ſeines überaus guten
Erfolges vollberechtigten internationalen Ruf genießt das unter dem
Namen der „Lautenſchlägerſchen PyrmoorKur“ bekannte Naturheil-
verfahren. Es handelt ſich bei dieſer Heilmethode um eine glückliche
Kombination der naturwiſſenſchaftlichen Heilkunde mit den modern-
ſten mediziniſchen Erfahrungen auf dem Gebiete der Bäderheilkunde.
Die Kur kann von jedermann bequem zu Hauſe ohne Berufsſtörung
vorgenommen werden, ſo daß dadurch der koſtſpielige Beſuch eines
Badeortes oder Sanatoriums erſpart bleibt. Prof. Dr. med. Joſef
Ferrua, der berühmte Univerſitäts- Profeſſor für allgemeine Patho-
logie, hat ſich in jüngſter Zeit eingehend mit dem Pyrmoor-Naturheil-
verfahren beſchäftigt und berichtet in ſeinem Werk über glänzende
Heilerfolge. Proſpekte ſind koſtenlos erhältlich durch die Leitung des
Pyrmoor-Naturheilinſtitutes, München 480, Münzſtraße 9.

Weiße Zähne
machen fedes Antlitz anſprechend und ſchön. Oft ſchon durch einmalPutzen mit der herrlich erfriſchend ſchmedenden e
paste erzielen Sie einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne, auchan den Seitenflächen, bei e Benutzung er dafür eigens kon

ierten Chlorodont-Zahnbärste mit ntem Vorſtenſchnitt.n Speiſereſte in den Zahnzwiſ an Ur des t
es zundgeruchs werden reſtlos damit befe Verſuchen Siemit einer Tube Chlorodont- Zahnpaſte e große Tube l

Chlorodont. Zahnbürſte für Kinder 70 Pf., für .25 Mk.Borſten), für Herren 1.25 M. (harte Vorſten). Nur echt in a

rüner h mit der Au „Chlorodont Jn allenChlorodon erkaufsſtellen erhältlich.
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Diebespech

Sie erwiſchten immer das Falſche aber eine Frau fand den richtigen Richter

London, im Februar.
In London ſind in den letzten Tagen zwei Diebſtähle verübt

worden, die wegen des Pechs, das die Diebe hatten, viel beſprochen
werden. Die Gauner ſchleppten Sachen weg, die ſie wahrſcheinlich
für ſehr wertvoll hielten, nahmen jedoch nur Gegenſtände von ge
ringem Wert mit, während ſie wirklich koſtbare Ding die ſie ſich
ebenſo leicht hätten aneignen können, unberührt ließen. Wie Diebe
hatten alſo durchaus keine glückliche Hand. Jn dem einen
Fall ſtatteten ſie dem Garten des Hauſes der Londoner Bildhauerin
Lady Hilton Young einen Beſuch ab. Die Lady iſt die Witwe
des berühmten Südpolforſchers Scott und jetzt Gattin eines Unter
hausmitgliedes. Jm Park ſtand eine von ihr verfertigte Marmor
gruppe, darſtellend einen Mann, der ein Kind feſthält. Die Gruppe
heißt „The, ſtolen Baby“. Auf dieſes einen Meter hohe und ſehr
ſchwere „geſtohlene Kind“ hatten es die Diebe abgeſehen, wohl in
der Annahme, daß es ſich um eine antike Arbeit handle. Es müſſen
mindeſtens zwei Männer den Diebſtahl ausgeführt haben, um die
gewichtige Skulptur wegzuſchaffen, für die ſie aber kaum viel be
kommen werden. In nächſter Nähe des „Stolen Baby“ befanden
ſich einige antike Vaſen, welche die Diebe gar nicht beachtet haben
dürften. Ungefähr zur ſelben Zeit drangen Diebe in die Wohnung

des Sir Artur Evans. Es wurden zweitauſend
römiſche Münzen geſtohlen. Der Beſtohlene nimmt an, daß die
Diebe im Auftrag eines Münzenſammlers arbeiteten. Sie hatten
aber dabei kein Glück, denn ſie nahmen nur die Münzen mit, die
am wenigſten koſten, und ließen ſeltene Stücke liegen, die große
Summen Geldes wert ſind. Vielleicht ſuchten ſie nach irgendeinem
beſtimmten koſtbaren Gegenſtand, den ſie nicht finden konnten.

Eine unglückliche Diebin iſt auch eine junge Laden
angeſtellte, die dieſer Tage neuerlich vor dem Polizeirichter erſchien,
der ſie ſeinerzeit gegen Kaution auf freiem Fuß belaſſen hatte.
damit ſie heiraten könnte. Die Angeklagte hatte das Unglück, als
Kind von einem äußerſt ſtrengen Richter wegen eines kleinen Eigen
tumsdelikts gleich zu einer längeren Gefängnisſtrafe verurteilt und
dadurch erſt recht auf die Bahn des Verbrechens gedrängt und vor
einigen Monaten von der Polizei juſt in dem Augenblick wegen
mehrerer Diebſtähle zur Verantwortung gezogen zu werden, als ſie
vor den Traualtar treten ſollte. Es war vor drei Monaten, als die
Ladenangeſtellte dem Polizeirichter in Marhylebone vorgeführt

Wohin rei
Jn Fortunas Tempel

Fortung lächelt lächelt in Schönheit lächelt im Strahlen-
kranz vornehm gedämpften und doch ſtrahlenden Lichtes. Lächelnd
verteilt ſie ihre Gaben, dem gibt ſie, was ſie jenem nahm. Men
ſchen, feierlich gekleidete Menſchen, die ſich ihr zu Ehren ſchmückten,
ſtehen an ihrem Altar, beten ſie an, die lächelnde Göttin des Glücks.
Freude und Schmerz wird hier verteilt Freude dem Gewinner und
Leid dem Verlierer, dem ſie ſich im nächſten Augenblick vielleicht
ſchon mit doppelter Liebe zuwendet. Andächtig, betend lauſchen die
Gläubigen ihrem Orakel, dem leiſen Surren der Kugel, folgen
ihren Bewegungen, der ſich langſam, unerbittlich, gleichmäßig drehen-
den Zahlenſcheibe O, Sphinx, wie logiſch iſt dein Rätſel gegen das

Jhr Huſten quält Sie immer noch,
darum machen Sie ſofort einen Verſuch mit Faguvin Nehmen Sie von dieſem

geradezu verblüffend ſchnell wirkenden Spezialmittel dreimal täglich einen halben
ßlöffel voll. T erhalten Sie in Apotheklen. Falls Jhre ÄApotheke Faguvin

noch nicht führt, en Sie es ſich durch Jhre Apotheke ſoſort beſorgen. Beſiand
ung angesebeteile ſind auf der

Leutenberg
in Thür., Luftkurort.

Schüterheim Lehrer Töpfer.

viehtigung.Lade äh isebalo.
afolg rei in e

l ich iſeSmnrin r. Diner Wir ca
Streiiherg, 6ayern,

(Frunk. Schweiz) für nervöse und innere
Kranke, Erholungs- Bed. Pension 6--8 N.
Rubige, hützte. sonnige hgeleit. tköche. Bahnsetat. Kte
d. d. Besitr. Frau K. Dieckhoff.

Sanatorium Am Goldberg
Bad Blankenburg VI

(Thüringer Wald) Fernsprecher 394
für innere, Nerven- Krankheiten

und Erbolungsbedurftige

Leitender Arzt: Dr. Keienb schwarzer Bock r ä-
280 Betten, jed. Komfort, Peneton ab 11M.
Jahresbetrieb. Besitzer Th. Schäter.

Vſochkarten

Otto I

Facharzt fur innere Krahteite

Das ganze Jahr geöfinet.

Die Hochsaison beginnt
Sicher Vorfrühling

Herrſichsto 6iütezeit ab Möürzmiite.
Aller Hotelkomfort, Konzerte, Theater,
Ver ngen, S Bergbahnen. Halle (Saalepro e n Uoipriger S 2

Meran (Italien).

wurde, weil ſie ihren Mitbewohnerinnen
Kleidungsſtücke entwendet hatte. Zu ihrer Verantwortung führte die
Angeklagte an, ſie habe die Sachen genommen, „um nett aus
zuſehen“, denn ſie habe ihrem Chef gefallen wollen. Dieſer hatte
ſich tatſächlich mit ihr verlobt und ſtand im Begriff, ſie zu heiraten.
Gegen eine Kaution ließ der Richter ſie frei und vom Gerichtsſaal
begaben ſich Angeſtellte und Chef direkt aufs Standesamt, wo die
Trauung vollzogen wurde. Vor einigen Tagen erſchien der Ange
klagte wieder vor demſelben Polizeirichter, der nun konſtatierte, daß
ſie nie des Vorteils der bedingten Verurteilung teilhaftig geworden
war. Als Kind hatte ſie einmal drei Schilling ſechs Pence geſtohlen
und dafür zwei Monate Gefängnis erhalten. Der Polizeirichter
meinte, man habe ſie damals zu hart angefaßt. Heutzutage, fügte
er hinzu, ſtehe man guf dem Standpunlt, es ſei verkehrt, junge
Menſchen gleich bei der erſten Verfehlung ins Gefängnis zu
ſtecken, weil ſie dort durch die Spitzbuben, denen ſie begegnen, erſt
recht verdorben würden. Das ſcheine auch mit der Angeklagten der
Fall geweſen zu ſein. Hätte man ſie das erſtemal milder behandelt,
ſo würde ſie vielleicht nicht mehr mit dem Gericht in Berührung ge
kommen ſein. Ein Polizeibeamter brachte dem Gericht zur Kennt
nis, daß die Angeklagte nunmehr glücklich verheiratet ſei. Der
Richter beendete die Sache, indem er die Angeklagte geloben ließ, ſie
werde von nun an aufpaſſen, damit ſie nicht mit dem Geſetz in
Konflikt gerate. Der Richter knüpfte daran die Bemerkung, er hoffe,
daß die junge Frau weiterhin mit ihrem Mann glücklich leben
werde. Thank you very much, Sir“, ſagte die junge Frau einfach
und entfernte ſich.

in einer Penſion

Domäne Monrepos in Flammen
Ludwigsburg, 15. Februar.

Auf der Domäne von Schloß Monrepos, die etwa 800 Meter vom
Schloß entfernt liegt, brach Feuer aus, das bald erheblichen Umfang
annahm. Das Schlotz war nicht gefährdet. Schloß und Domäne ge
hören dem Herzog Albrecht von Württemberg. Die Do
mäne iſt eine der größten und wertvollſten des
Lande s.,

Das Feuer konnte inzwiſchen eingedämmt werden. 4500 Ztr.

Neuſtadt-Sebnitz benutzen.

W

Weizen und wertvolle landwirtſchaftliche Ma-

Fortunas an der Roulette! Was iſt dein Geheimnis klein gegen das
ewig unlösbare Zahlenwunder der rotierenden Scheibe und der
kleinen Elfenbeinkugel?

Und unter allen Anbetern, unter allen, die betend vor Fortuna
knien, ſitzt ihr Prieſter, der Croupier. Er iſt es, der ihr Orakel ver
kündet. Feierlich mit gedämpfter Stimme ſpricht er, wie es in
Fortunas Tempel Gebot iſt. Nicht jauchzende Freude bemächtigt ſich
des Gewinners, nur ein Schimmer von Glück, ein Lächeln der Augen
verrät die Freude und doch zittert das Herz in banger Furcht,
Fortung könnte wieder nehmen, was ſie gab. „O, Göttin des Glücks,
du grauſame, du ſchöne Beherrſcherin der Welt. hörſt du mein Blut
in den Adern zucken, hörſt du das Pochen des zitternden Herzens.
das inbrünſtig zu dir betet, Steige herab zu mir und gib mir den
Kuß deiner Gnade!“

Auch der Prieſter, der Tempeldiener iſt r geſchmückt. Allen
ſagt er Fortunas Orakel, nur er ſelbſt, er kann nicht zu ihr beten
Er darf nicht teilhaftig werden ihrer Gnade, denn eherne Geſetze
verbieten es ihm. Wie Shiwas Prieſter, des glückſpendenden, grau-
ſamen, indiſchen Gottes Diener, muß er ſelbſtlos dienen dem Glücke
der Anbeter, ſelbſt nur erfreut von Spenden der Glücklichen, die
Fortuna küßte.

Spielleiter und Saalchef, Oberprieſter und Hoher Prieſter in
Fortunas Tempel, achten geſpannt auf treue Erfüllung des Wortes
der Göttin.

Vom Meere umſpült, weithin ſichtbar liegt der Tempel der herr
lichen Göttin inmitten bochaufragender nordiſcher Tannenwälder,

ebettet in einem Tal. das von ſanft anſteigenden Hügeln umgeben
iſt. Die tauſend Lichte des Tempels ſpiegeln ſich in den Wogen der
rauſchenden Oſtſee glänzen hinaus, wenn Sturm die tobenden
Fluten brüllend an die Ufer ſchleudert.

Du Menſch, der du nur einmal dieſe Welt durchwanderſt, der
du warteſt in deinem Alltag auf Fortunas Kuß, gehe hin in ihren
Tempel und bete ſie an, lerne das prickelnde, unheimlich berauſchende
Schauern vor ihrem Altar kennen. Dieſes wollüſtige Schauern, das
dich vor Bangen und Freude berauſcht. Suche Fortungs meerum
ſpülten Tempel in Zoppot auf. Weißt du, ob ſie nicht vielleicht

gerade dich küſſen wird? R. P.
Ein neuer Winterſport in der Sächſiſchen Schweiz

Bei Neuſtadt in Sachſen üm Götzinger Höhe, Unger, Hohwald
und Valtenberg, iſt ein neues Winterſportgebiet erſchloſſen worden.
Es weiſt ausgedehnte Wälder mit idylliſchen Schneiſen und langen
Hängen auf, die ſtundenweite Ski- und Rodelfahrten bis in das
nahe Böhmerland auch am Sonntag ſind in Neuſtadt die not
w. ndigen Grenzausweiſe zu haben ermöglichen. Die durchſchnitt
lich bis zu 590 Meter Höhe anſteigenden Hochplatequs dienen als
Aus und Durchgangsgebiet für die bis zu 136 Stunden langen
Sportfahrten, u. a. von Rugiswalde zum 599 Meter hohen Tanz-
plan. Jn Neuſtadt, am Weſtabhange der Götzinger Höhe, befindet
ſich eine 750 Meter lange und 6 Meter breite Rodelbahn inmitten
der Stadtwaldungen. Eine herrliche Eisbahn bietet der Parkteich.
Sehr günſtige Verbindungen nach Neuſtadt gibt es von Dresden,
Schandau, Stolpen, Biſchofswerda und Bautzen in 1- bis 2ſtündiger
Bahnfahrt. Man kann auch die Autobuslinie NeuſtadtBiſchofs
werda und von Dresden die Kraftpoſt-Eillinie Dresden-Stolpen-

Die Fahrzeit der viermal täglich in
beiden Richtungen verkehrenden Wagen beträgt zwiſchen Dresden
und Neuſtadt nur 65 Minuten. Mit dieſer Autobusverbindung iſt
die Fahrt unmittelbar bis in das Sportgebiet des Ungars möglich.
Jm Götzinger Gebiet veranſtaltet der Gebirgeverein für die Säch-
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Haußerorsentlich ſchwierig. Ein Feuerwehrman
durch Platzen eines Schlauchet mit W ſſer übergoſſen, das
einer Eisſchicht erſtarr.e, wodurch Erfrterungen an Händen un
eintraten. Der Brand iſt auf Fahrläſſigkeit eines D
angeſtellten zurückzuführen.

Schreckenstat einer Geiſtesgeſtört
New Dork, 16. Feh

Hier fand ein Dockarbeiter nach der Rückkehr von de
ſeine Frau und ſechs Kinder durch Gas vergiftet

ſchinen ſind verbrannt. Die Löſcharbeiten waren bei 19

d Aus
Die Frau hat, anſcheinend in einem Anfall von Geiſtesſtör mal täglich erſ
Kinder zu Bett gebracht und dann alle Gashähne geöh r rn

h dieLondon, 15. Fet ſtanſtalten und

Wie aus Tokio gemeldet wird, ſind bei dem Brande e
ſtalt für Geiſteskranke fünf Kranke verbrannt.
bäude iſt vollſtändig zerſtört.
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Der Beſitzer der Bäder Flinsberg und Warmbrunt
Friedrich Graf Schaffgotſch, begeht am 18. Februar
25jähriges Majerats- Jubiläum Seiner Jniative iſt e
danken, daß bereits unmittelbar nach der Uebernahme der
Schaffgotſch durch ihn das Bad Flinsberg zu einem de
ragendſten ſchleſiſchen Bäder ausgebaut wurde, dem im Je
über 8000 Kurgäſte und 11 900 Erholungsſuchende zuſtrön
das ſich auch als Winterſportplatz einen bedeutenden Namen fern Auffaſſung

hat. Auch der Neugeſtaltung des Bades Warmbrunn brin rein
größtes Jntereſſe entgegen und ſcheut in großzügiger We
Opfer, um aus dieſem bekannten Thermal und Moorbad de herhandlungen.
gebirges eines der modernſten Spezialheilbäder bei Rheu Verhandlunge:
und Jſchias zu machen. Dank ſeiner ſteten Unterſtützu
ferner vor allem die großen Kunſt- und Kulturſammluß
Bades Warmbrunn, die Majoratsbiblivthek mit ihren 80
den ſowie hervorragende Kupferſtich-, Waffen, Stein u

enden Eindru
iglich iſt, das he
orſchlag den Re

ſammlungen, ebenſo die Ornithologiſche Samnilung und Pwemöglichkeiten

an re e er Als r 3 ſwleſis zweigt ihn insbeſondere die Ausbreitung und M geparatien ſeiner Screiberbauer Joſephinenhütte, die unter den parationsagz
enn ung gezol
deutſchen Sachve

die Parker G
tte. Unter die
fer hervorzuhe
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jaltsausgaben

und daraufh

utſchlands mit an erſter Stelle ſteht, ferner die Holz
und der Hausfleißverein in Bad Warmbrunn. Schließl ch
ganzes Intereſſe der ſteten Förderung der Verkehrsentw
Rieſen und Jdergebirge, und der von ihm immer u
Rieſengebirgsverein widmet ihm anläßlich des Jubiläum
ſondere Feſtnummer der Zeitſchrift „Wanderer im Rieſeng

Das Vinersporr- e
Jm Harz im ſächſiſchen und ſchleſiſchen Vergland

liche Schneemengen gefallen. Der Froſt hat in
deutſchen Gebirgen nachgelaſſen. Temperaturen unte
finden ſich nur ſtellenweiſe im und in der
meiſten iſt die Temperatur in Sachſen und Schleſien geſ
ſie heute um fünf bis ſieben Grad lagen. In
höheren Temperaturen ſind die Sportbedingungen jetzt g
als vorher.

Harz.
Schierke (620 m): Schneehöhe 50 cm, Neuſchnee
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Braunlage (600 m): Schneehöhe 65 ew, Neuſo nee gen Gebrauch g
12 Grad Kälte, leichter Schneefall, Pulverſchnee, Ski alle Teilnehmer
ſehr gut.Kenneden ſt e in (515 m): Schneehöhe 59 am, M wirt
bis 10 em, 16 Grad Kälte, heiter, Pulverſchnee, Ski Material iſt v

ſehr gut. worden. TabelleThüringen.
nſelsberg (910 m): Schneehöhe 124 ew, 18

bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Rieſengebirge.
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Schwarzwald.
Feldberg (1497 m): Schneehöhe 88 ew,

heiter, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
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Krummhübel
5 cm, 11 Grad Kälte,
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